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| einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. - 


Nr. 79, Morgen Ausgabe, Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sountag, den 16. Februar 1868. 


ſchuldet, verſprach auch ihren Bedenklichkeiten Rechnung zu tragen, und ſo 
iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß man in Betreff des Zeitungsſtempels und des 
Buchdrucker⸗Brevets „proviſoriſch“ den status quo beibehalten, das Geſetz 
über die Preſſe nach Ausmerzung der darauf bezüglichen Paragraphen votiren 
und dann eine Unterſuchungs⸗Commiſſion einſetzen wird, beauftragt, bis zur 


Fortſchritte in den Strudel der Reaction wieder mit hineingezogen; in 
Italien aber ſtanden Einheit und Freiheit von Neuem auf dem Spiele. 
Mit der Niederlage Preußens wurden wir im Kampfe für die politiſche 
Freiheit um Jahrzehnte zurückgeſchlagen, während der Sieg Preußens 
die Ideen der religiöſen und politiſchen Freiheit in Regionen hinein- 
trug, in denen ſie bis dahin für Landes⸗ und Hochverrath galten. 
Wer hätte vor der Schlacht bei Königgrätz an eine Erſchütterung des 
Concordats in Oeſterreich gedacht! Und weil, was anderwärts im 
Reiche der Freiheit geſchieht, nicht für uns verloren geht, deshalb 
haben wir nicht für Andere, ſondern recht eigentlich für uns ſelbſt mit 
gearbeitet. 


Die Arbeit für Andere. 

Börne fagt einmal in ſeinen Briefen aus Paris: wenn die Fran⸗ 
zoſen Dummheiten machen, erhalten die Deutſchen die Prügel; jede 
Revolte in Frankreich führte in Deutſchland Verſchärfung der Cenſur 
herbei? jedem Attentate gegen Louis Philipp folgten in Deutſchland 
politiſche Proceſſe. Heute paßt der Ausſpruch zwar nicht mehr, denn 
für die Dummheiten, welche die Franzoſen nach dem Jahre 1848 ge⸗ 
macht, haben ſie ſelbſt die Prügel bekommen und ſogar darüber quittirt. 

Aber in umgekehrter Analogie zu dem Ausſpruche Börne's — könnte 
man nicht heut zu Tage mit einigem Rechte ſagen: Wenn die Preu⸗ 
ßen glorreiche Thaten verrichten, erhalten die übrigen Völker die Be⸗ 
lohnungen dafür? Binnen wenigen Tagen wurde Sachſen erobert und 
die ſächſiſche Armee jenſeits der Grenze in Böhmen beſiegt: dafür ha⸗ 
ben die Sachſen Schwurgerichte, mildere Preßpraxis, Abſchaffung der 
Todesstrafe und ein neues liberaleres Wahlgeſetz erhalten; in der That, 
dieſe Fortſchritte auf der Bahn zur politiſchen Freiheit ſind ſchon einige 
Niederlagen werth. Auch Würtemberg hat ſich im Kriege nicht gerade 
reiche Siegeslorbeeren errungen; zur Belohnung dafür wird die abſon⸗ 
derliche Verfaſſung Würtembergs auf liberaler Grundlage revidirt und 
ein neues Wahlgeſetz, nach welchem die Decane und Prälaten ſchwer⸗ 
lich noch einen Platz im Abgeordnetenhauſe finden dürften, vorbereitet. 

Jedoch die reichſten Prämien hat Oeſterreich erhalten; natürlich, es 
hat ja auch die meiſten Schlachten verloren. Man kann ohne Ueber⸗ 
treibung auf jede Niederlage eine Belohnung rechnen: für Nachod die 
Grundrechte, für Stalitz das Schul⸗ und Ehe⸗Geſetz, für Münchengrätz 
die Miniſterverantwortlichkeit u. ſ. w.; für Königgrätz aber — nun, 
der ſchwerſten Niederlage gebührt ja auch die höchſte Belohnung, für 
Königgrätz alſo die Aufhebung des Concordats. Wir denken, das 
öͤſterreichiſche Volk kann mit den Niederlagen der öſterreichiſchen Armee 
außerordentlich zufrieden ſein. Auch die Ungarn ſind für die Bereit⸗ 
willigkeit, mit welcher fie ſich von den Preußen gefangen nehmen und 
in die Klapka' ſche Legion einreihen ließen, ganz anſehnlich belohnt 
worden: die Krönung des Königs, das eigene Miniſterium, die Wie⸗ 
derherſtellung der Verfaſſung u. ſ. w. waren ſchon werth, durch einige 
Monate eines nebenbei gar nicht unangenehmen Aufenthalts in Preu⸗ 
ben erkauft zu werden. 

5 Selvpſt Frankreich iſt nicht ganz leer ausgegangen. Miſerabel genug 
iſt zwar immer noch das Preßgeſetz, das jetzt in der Legislativen debat⸗ 
ürt wird, aber es it doch ein Beweis, daß das Gouvernement die 
Nothwendigkeit einſieht, für die Einbuße an gloire, die Frankreich durch 

die preußiſchen Siege mit erlirten, dem Volke Etwas bieten zu müſſen. 
And Preußen, das fiegreiche Preußen!? Wir blicken uns vergebens 
um; an Lippe's Stelle Leonhardt — das if Alles; doch nein, 
= wir nicht ungerecht find, vergeſſen wir nicht, daß die „Prov.; 


neuer Vorlagen gründlich zu ſtudiren. Auf dieſe Weiſe wäre denn auch 
manches Andere, was damit zuſammenhängt, in der beſten Form auf die 
lange Bank geſchoben und die Reaction kann wenigſtens etwas Zeit gewin⸗ 
nen, ſich von dem Schreck, der ſie neulich befallen hat, zu erholen. 

In Portugal hat die Unzufriedenheit mit den neuen Steuern in den 


Breslau, 15. Februar. 
Der Umſtand, daß die hannoverſchen Legionäre mit öͤſterreichiſchen Päſſen 
verſehen ſind, hat Anlaß zu diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich gegeben. Die öſterreichiſche Regierung hat zugeſtanden, daß 
von Seiten der untergeordneten Polizeibehörden Uebergriffe vorgekommen 
ſeien. Dem Herrn v. Beuſt iſt das Treiben am Hietzinger Hofe längſt ſchon, 
wie es ſcheint, ein Dorn im Auge, weshalb ihm die preußiſchen Reclama⸗ 
tionen, wie uns aus Wien geſchrieben wird, gar nicht unangenehm geweſen 
ſeien. Herr v. Beuſt will den Frieden mit Preußen, weil er ihn für die 
innere Entwickelung Oeſterreichs nothwendig braucht; am wenigſten dürfte 
er wünſchen, durch die welfiſchen Umtriebe in Hietzing, die eines höheren 
Schutzes zu genießen ſcheinen, in Verwickelungen mit Preußen wider ſeinen 
Willen hineingeriſſen zu werden. Die Paßangelegenheit wird wohl eine 
ſtrengere Ueberwachung des Hietzinger Hofes ſeitens der öſterreichiſchen Ne: 
gierung zur Folge haben. Was ſoll man aber zu jenen Leuten aus dem 
hannoverſchen Adel ſagen, die ſich nicht ſcheuen, ihre armen flüchtigen Lands⸗ 
leute ins Unglück zu ſtürzen! Die ganze Vaterlandsliebe dieſer Leute beſteht 
darin, daß fie am hannoverſchen Hofe gute Stellungen hatten und dieſe jo 
lange als möglich ſich zu bewahren ſuchen. Die Depeſche, in welcher ſie 
100,000 Fr. von Hietzing verlangen, iſt ſehr bezeichnend. 
In Italien mehren ſich die ſchon früher von uns erwähnten Adreſſen 
hervorragender Städte an das Parlament, in denen die Volksvertretung ge⸗ 
mahnt wird, das Land vor dem Unglücke des Bankerotts zu. bewahren. 
Die radicale Partei dagegen ſieht ſich eben dadurch zu lebhaften Proteſten 
gegen ſolchen Mißbrauch der populären Agitation veranlaßt und die „Ri⸗ 
forma“ namentlich warnt vor den verderblichen Inſinuationen der Gemäßig⸗ 
ten, welche dem armen Volke vorſpiegeln, es konne noch neue Steuern be⸗ 
zahlen 2c. Großes Aufſehen erregt zugleich ein Schreiben des Senators 
Mateueci an den franzöſiſchen Deputirten Jules Simon über die allgemeine 
Lage Italiens. Der Verfaſſer verhehlt ſich teineswegs, daß Italien ſeit dem 
Unglücke von Mentana in der Achtung Europa's verloren hat. Indem er 
aber in einer längeren hiſtoriſchen Betrachtung das, was Italien ſeit, 1859 
geleiftet hat, in ſehr ruhiger Weiſe hervorhebt, glaubt er, daß Italien für 
ſeine Mängel und Fehler hinreichend entſchuldigt zu werden verdiene. 
lUnſere Finanzen“, geſteht er unter Anderem, „ſind allerdings ſchlecht; 
wir produciren nie genug, um unſern Ausgaben zu genügen, und wir be 
gehen ein großes nrecht, daß wir nicht den Muth haben, grundliche Re⸗ 
formen und Erſparniſſe einzuführen, wie wir es ul ſollten, ohne abzu⸗ 
warten, bis der Abgrund unſerer Finanzen unausfüllbar wird. Man darf 
aber nicht vergeſſen, daß wir große Opfer bringen mußten, um einige tau⸗ 
ſend Kilometer Eiſen dahnen zu bauen, um eine Dampfſchifffahrt einzurich⸗ 
ten, um eine Armee zu ſchaffen; es hieße die Augen verſchließen, wenn 
man behaupten wollte, daß unſere Hilfsmittel erſchöpft ſind, wo man die 
Domanialgüter jo ſchnell und zu jo hohen Preiſen ſich verkaufen ſieht. 
Seit 1862 haben wir unſere Ausgaben um 250 Millionen verringert. 
Seit einem Jahre gehen die Abgaben, die für unſere Gewohnheiten ſehr 
drückend und ſtörend ſind, leichter als je zuvor ein. Seit 8 Jahren be⸗ 
ſitzen wir eine nationale Armee, d. h. 2⸗ bis 300,000 junge Leute, die alle 
Dialekte der Halbinſel ſprechen, die in der Zucht der Kaſerne die Gewöh⸗ 
nung zur Arbeit, die Achtung vor der Disciplin angenommen haben, die 
unter zich in befter Eintracht leben und jeit mehreren Jahren einen furcht. 
karen Krieg gegen das neapolitaniſche Brigantenthum führen und dabei 
voll von Ergebung gegen Konig und Vaterland find. 4 
Indem der Verfaſſer ſodann die Hoffnung ausſpricht, daß ſich beſonders 
der Wunſch aller verſtändigen Menſchen wie. Nicajoli, Lamarmora, Mena⸗ 
brea, Rattazzi und Crispi erfüllen, und daß ſich die guten Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Italien bald wieder befeſtigen werden, glaubt er, daß 
man die früher gehegte Idee einer italieniſchen Conföderation jetzt überall 
als unausführbar erkennen werde. 7 
„Der dafür geeignete Augenblick, ſagt er, iſt nun vorüber und es giebt 
nur einige hundert Reactionäre von Beruf, obſcure Ehrgeizige, der Aus: 
wurf des neapolitaniſchen Brigantenthums, die da träumen konnen von 
einer Unternehmung, bei welcher der Arm und das Geld Curopa's ihnen 
nothwendig wären, um Italien in Blut, Anarchie und Bürgerkrieg zu 
verſenten. Die italieniſche Einheit iſt eine vollendete That⸗ 
ſache, nothwendig für den Frieden und die Civiliſation von Curopa, die 
ſich mit der Befreiung des römiſchen Volles und der Erlöfung der katho⸗ 


Tumult in Batalha galt nicht der Escorte des Königs, ſondern einem von 
Soldaten geleiteten Transport Mais, welcher für die Branntwein⸗Brennerei 
in Oporto beſtimmt war. Die Soldaten gaben, als ſie angegriffen wurden, 
Feuer, tödteten vier Perſonen aus der Menge und verwundeten eine be- 
trächtliche Anzahl. — In der Provinz Eſtremadura herrſcht großer Nothſtand, 
und es iſt natürlich, daß ſich das Volk der Durchführung der von dem vo⸗ 
rigen Miniſterium eingebrachten Steuergeſetze widerſetzt. — Einer aus Civita⸗ 
Vecchia vorliegenden Meldung zufolge ſcheint in den Beziehungen zwiſchen 
Rom und Liſſabon eine ernſte Spannung eingetreten zu ſein. Marquis 


gedeutet haben, Rom mit ſeinem geſammten Geſandtſchaftsperſonale zu ver⸗ 
laſſen, und der im Hafen von Civita⸗Vecchig ankernde Dampfer „Mindello“ 
wäre angewieſen worden, ſich ſeefertig zu machen. 

Aus Amerika meldet man, daß die neue Reconſtructionsbill im Senate 
auf unerwartete Oppoſition ſtößt. Man glaubt ſogar, daß dieſelbe bis 
nach der Wahl in Alabama, behufs Ratification der neuen Staaten⸗Conſti⸗ 
tution, zurückgelegt werden dürfte.» Wird die Conſtitution verworfen, dann 
dürfte der Senat die neue Bill unter der Annahme paſſiren laſſen, daß 
Reconſtruction unter der Originalacte, in Folge der Oppoſition der aus⸗ 
übenden Gewalt, nicht wirkſam zur Ausführung gelangen kann. — Was die 
neulich aus dem „Standard“ entnommene telegraphiſche Mittheilung über 
ein in der Alabama⸗Frage an England gerichtetes Ultimatum betrifft, ſo 
wird jetzt verſichert, daß der Präſident eine derartige Abſicht gar nicht ge⸗ 
habt und daß er zu der Zeit, aus der jene Nachricht datirt, noch gar keinen 
Entſchluß in dieſer Angelegenheit gefaßt hatte. N 


Deutſchland. 


Appellationsgerichts⸗Kath Joho w aus Poſen als Kammergerichts⸗Rath an 
das Kammergericht verſetzt; dem Regierungs⸗ und Schu rath Roche zu 
Erfurt den Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen; den Berg⸗ 


dem Kreisbaumeiſter Zickler zu Coſel den Charakter als Bau⸗Rath ver⸗ 
Correſp.“ uns geſtern verſprach, man werde jetzt, nachdem der Mini⸗ liehen. f 

er des Innern geſund geworden, an die Vorberathung der mög: 
cher Weile etwas liberaleren Kreisordnung gehen. Wenn nur der 
Miniſter des Innern nicht wieder krank wird!)! 

Ja, es iſt nicht anders: wir haben gefäet, und die Andern geerntet. 
Nun wohl, ſo haben wir wirklich einmal für Andere gearbeitet. Aber 
am wenigſten haben Jene das Recht, dieſen fpöttiihen Vorwurf zu er: 
ben und mit Triumph auf die freiheitliche Entwickelung in Oeſterreich 
Im Gegenſatz zu uns hinzuweiſen, welche an den Exeigniſſen des Jahres 
1806 herum mäkeln und fie am liebſten aus dem Buche der preu⸗ 
Bilden und deutſchen Geſchichte vertilgen möchten. Denn find es nicht 
Neielben, welche oft genug es ausſprechen: wo auch die Blurze der 
Freiheit ſich entfaltet, ſie blüht für uns mit; wo irgend ein Volk für 
ne politiſche Freiheit leidet und kämpft, es leidet und kämpft für uns 
ut; wo auch nur immer, und ſei es in einem Winkel Europa's, die 
Ideen, die ſeit dem Jahre 1789 die Weltgeſchichte bewegen, durch 
Tingen und zum Siege gelangen, der Sieg iſt für uns mit erfochten? 
Was hätten wir für ein Intereſſe an dem Kampfe der franzöſiſchen 
Demokratie gegen das perfönliche Regiment, an dem Ringen der Li: 
ralen Spaniens gegen die clerical⸗abſolutiſtiſche Herrſchaft, an den 
iden und Schmerzen Polens, was kümmerten uns die Wahlreformen 
d die Arbeiterbewegungen Englands, wenn wir uns nicht zugleich 
igten: da und dort kämpfen fie für uns, wie wir für fie; überall ift 
die Fahne der politiſchen Freiheit, um welche man ſich ſchaart, und 
> fie entfaltet wird und wo fie wehet, da wehet fie auch für uns. 
Haben wir in der That dieſes Mal nur für Andere und nicht für 
L gearbeitet — nun wohl, fo haben die Anderen Jahrzehnte für 
2 gearbeitet; es war an uns auch einmal, ihnen thatfächlich unſeren 
lar abzuſtatten; die Völker dürfen ſich im Kampfe für die Freiheit 
ſchuldig bleiben. Haben wir Oeſterreich und Ungarn große po- 


Prinzeß Royal von Großbritannien und Irland, iſt auch heute, ſowie der 
18 3 1868. 25 Zeus an m h min 

„Dem Regierungs - Rat artnad zu erfeld iſt an Stelle des als 
Hilfsarbeiter zur Eiſenbahn⸗Abtheilun des Handels Heine einberufe⸗ 


Eiſenbahn⸗Direction zu Caſſel — Nordbahn — commiſſariſch ü 
worden. — Der Ber Juſpector Bruhn l zum Dehelben Ju 15 
der königlichen Berg⸗Inſpection zu Segeberg ernannt. — Der Maſchinen⸗ 
Ingenieur Meyer zu Breslau iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die zweite Maſchinenmeſer Stele bei der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verliehen worden. 0 

Berlin, 14. Februar. [Se. Maſeſtät der Konig] nahmen 
heute die Vorträge des Haus⸗Miniſters, des Polizei⸗Präſidenten und 
im Beiſein des Gouverneurs militäriſche Meldungen entgegen. 

[Beide königliche Majeftäten] beſuchten geſtern die Ballfeſt⸗ 
lichkeit bei Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen Carl. 

. [Im kronprinzlichen Palais! ſtattete geſtern um 11 Uhr 
Ihre Majeſtät die Königin einen Beſuch ab. Um Y,12 Uhr nahm 
Se. königliche Hoheit der Kronprinz militäriſche Meldungen entgegen 
und ertheilte hierauf Audienzen dem Landrath von Wilamowitz⸗ 
Möllendorff, ſowie einer Deputation aus Rotterdam. Um 12 Uhr 
empfing Hochſderfelbe den Fürſt Pleß. Abends beſuchte Se. königliche 
Hoheit das Ballfeſt im Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Carl. f (St. ⸗A.) 

= Berlin, 14. Febr. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Der Schluß der Seſſion. — Die Redefreiheit. — Der 
Kriegsminiſter. — Vom deutſchen Handelstag.] So ſchnell 
als man ſich die Sache geſtern vorſtellte, iſt die Schlußberathung des 
Budgets denn doch nicht von Statten gegangen, es wird unſtreitig 
noch die morgende Sitzung darüber hingehen. Die Reſultate waren 
nach dem geſtrigen Beginn der Debatte vorauszuſehen. Nun ſind nur 


hade Reformen verſchafft, haben wir Sachſen, Würtemberg, über-] liſchen Kirche von der zeitlichen Gewalt vollenden muß. Curopa, Frank⸗ 
bay, Süddeutſchland auf dem Wege zur politiſchen Freiheit gefördert, | reich an der Spitze, ja man kann wohl ſagen, die Mice eiviliſirte Welt noch die Poſten der Landgensdarmerie, die zu einigen Erörterungen 
wir dazu beigetragen, daß ſelbſt Frankreich einen Schritt vor:] ſind ebenſo und mehr noch als Italien an dem friedlichen Triumph dieſer führen werden, ſo daß man morgen wohl ziemlich ſchnell zum Ziele 


großen Errungenſchaften des modernen Geiſtes intereſſirt.“ 

Daß ſich auf Frankreichs Seite die Bereitwilligkeit, Italien in verſöhn⸗ 
lichſter Weiſe entgegenzukommen, in jüngſter Zeit nur gemehrt hat, beweiſt 
vor Allem die Wochenſchau des „Abend⸗Moniteur“, welche die ruhige Haltung 
nicht nur des italieniſchen Parlaments, ſondern auch des ganzen Landes in 
der wohlwollendſten Weiſe anerkennt. Im Uebrigen iſt unter den Nachrich⸗ 
ten aus Frankreich, was die äußere Politik anlangt, nur noch hervorzuheben, 
daß die „Patrie“ die Verwahrungen, welche die Bulareſter Regierung gegen 
die Vorſtellungen der Mächte eingelegt hat, für ernſt und aufrichtig zu neh⸗ 
men bereit iſt. Ein Leitartikel deſſelben Blattes ſucht nachzuweiſen, daß man 
ſich einer Uebertreibung ſchuldig machen würde, wollte man behaupten, daß 
die in Serbien und Bulgarien herrſchende Aufregung den Orient in Brand 
jteden könne. Es ſeien dies vielmehr vereinzelte Exploſionen, deren urſprüng⸗ 
lich bis nach Konſtantinopel geleitete Kette glücklicherweiſe bei Zeiten zer⸗ 
ſchnitten worden ſei. — Was die Verhältniſſe im Innern betrifft, jo richtet 
der Geiſt der Reaction in den Tuilerien wieder ſiegreich das Haupt empor, 
und da er ohnmächtig iſt, das durch die Annahme des Artikels I der Preß⸗ 
vorlage ſchon Geſchaffene wieder zu vernichten, ſo ſetzt er Alles daran, wer 
nigſtens das Ungeſchehene ungeboren bleiben zu laſſen. 

Die Frage des Zeitungsſtempels und die Abſchaffung der Buchdrucker⸗ 
Conceſſionen, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris, find die Prüffteine der 
Macht jener reactionären Strömungen geworden. Beide Maßnahmen, die 
Herabſetzung der Leſeſteuer und die Freigebung des Buchdruckerei⸗Gewerbes, 
fanden die heftigsten Gegner namentlich unter den Majoritäts⸗Deputirten, 
welche ihre Wiederwahl gefährdet glaubten, wenn es gelinge, eine unabhän⸗ 
gige Provinzpreſſe, wenn auch nür für die Wahlzeit, ins Leben zu rufen. 

uber, der ſeit dem 4. Februar dieſer Mojorität gewiſſe Erkenntlichteiten! 
11 4 ’ * 5 Hy. 313 i 4 1 2 


kommen wird. — Die Nachrichten über den Schluß der Seſſton über: 
ſtürzten ſich heute fo, daß man ſogar ſchon den nächſten Donnerſtag als 
Schlußtermin angeben hörte. Von anderer Seite wollte man wiſſen, 
es ſei der Frage über den Schluß der Seſſion in der geſtrigen Miniſte⸗ 
rialſtzung näher getreten, ein Beſchluß aber noch nicht gefaßt. Nach 
den beſtimmteſten Angaben, welche ſich auf die allein competente Quelle 
fügen, iſt an den Schluß nicht früher zu denken, als bis die wichtig⸗ 
ſten Vorlagen erledigt ſind. Dazu gehören aber bei angeſtrengteſtem 
Fleiße mindeſtens noch zwei volle Wochen, namentlich, da das Noth⸗ 
ſtandsgeſetz noch in beiden Häuſern berathen werden ſoll. Die be⸗ 
treffenden Commiſſionsberathungen werden im Abgeordnetenhauſe heute 
Abend deginnen, zum Referenten iſt der Abg. Lasker ernannt. Die 
Regierung ſcheint bis jetzt noch nicht geneigt, dem Geſetze zuzuſtimmen, 
doch hofft man den Finanzminiſter noch dafür zu gewinnen. — Im 
Herrenhauſe iſt der Bericht über den Provinzialfonds noch nicht einmal 
erſchienen und es heißt, die Berathung könnte ſich noch volle 8 Tage 
verzögern. Dieſe und die Depoſſedirten⸗Vorlage wollen die Pairs an 
einem Tage abſolviren. Die morgende Berathung über die Redefrei⸗ 
heit kann ganz intereſſant werden. Heute Abend haben noch alle libe⸗ 
ralen Elemente des Hauſes bis zu den Freiconſervativen eine Bez 
ſprechung, um für die Redefreiheit eintreten und dem wunderlichen 
Landtags⸗Gericht⸗Antrag entgegen arbeiten zu können. Gewiß nicht 
ohne Intereſſe iſt es, daß den Berathungen der Vertreter der Univer⸗ 
ſität Göttingen, der Prof. Zachariä beiwohnt, der bekanntlich feiner 
Zeit als juriſtiſche Autorität zur Abgabe eines Rechtsgutachtens aufge⸗ 
fordert, eine Broſchüre im Sinne der Verfaſſung ſchrieb, unter dem 
Titel: „Ueber Artikel 84 der preußiſchen Verfaſſung. Ein 


8 dg geht, ſind wir das Volk, das ſich „Solches zu unterfangen 
komm, und ſelbſt ausgeführt hat: nun wohl, jo wird auch die Zeit 
thun in welcher wir, was wir für Andere gethan, auch für uns 
Wir denken, wir haben bewieſen, daß wir im politiſchen Kampfe 
wi ermatten; wir werden es auch ſpäter nicht. Und giebt es denn 
auf Leute, welche meinen, daß, was in Oeſterreich geſchieht, nicht 
ober Maßen zurückwirkt? Liegt etwa Preußen iſolirt auf einer Inſel 
ben und eier Mühe, fo daß das preußische Volk von Allem, was ne⸗ 
Ode, ußer ihm vorgeht, unberührt bleiben könnte? 
rühren hatten wir vielleicht — um auch dieſe Anſchauung zu be⸗ 
weil wir im J. 1866 die Niederlage Preußens wünjden follen, 
Reformen aun ebenfalls mit Einem Schlage die politiſchen Rechte und 
Denn aller nen Oeſterreich jetzt entgegengeht, erhalten haben würden? 
der Beſiege ugs iſt es in hohem Grade wahrſcheinlich, daß im Falle 
bis dahin 510 Preußens das Ministerium und das Syſtem, das es 
die Freiheit digte, geſtürzt, die Lücken der Verfaſſung ausgefüllt, 
vinzialverfe 1000 Preſſe verwirklicht, die Gemeinde-, Kreis⸗ und Pro⸗ 
mehr — w 8 auf liberaler Grundlage erlaſſen wurde: das und noch 
Sieg Defterzeig men es gern ein. Aber man täuſche ſich nicht. Der 
wie der Sieg Pr wäre ein Sieg der europäiſchen Reaction geworden, 
wäre, als es 5 ens, und wenn es bei uns noch zehnmal ſchlimmer 
ni nur wäre arg alledem ein Sieg der politiſchen Freiheit wax. 
at n 


In Deſterreſch yo herreich Alles beim Alten geblieben, nicht nur 
55 len. Da die politiiche, und insbeſondere die religiöse Reaction 
5 in hätte Fr win jede freiere Richtung ſich entwickelt, ſondern 

Deuschland mit dieſer Reaction wieder ſchwer, wie früher, 
aa Deut and gelaſiet und Preußen trotz der momentanen 


3 . 
> 1 


nächſten Seſſion des geſetzgebenden Körpers dieſe beiden Fragen behufs 


amts⸗Aſſeſſor Lahmeyer zu Clausthal zum ber⸗Berg⸗Rath ernannt; und 


40 Der uſtand Ihrer königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin, 


Provinzen wieder mehrfache Tumulte hervorgerufen. Der kürzlich berichtete 


Saldanha, portugieſiſcher Geſandter in Rom, ſoll auf die Möglichkeit hin⸗ 


\ 


Berlin, 14; Februar, [Amtliches] Se. Majeftät der König hat den N 


des neugeborenen Prinzen, den Umſtänden Sas, zufriedenſtellend. Berlin, 
team. » 


nen Regierungs⸗Raths Mebes die Stelle des Vorſitzenden bei der königl. 
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offnes Sendſchreiben an die Herren Duncker und Hum⸗ vorgelegten Anträge mitzutheilen, 
blodt“, welche Broſchüre zur Zeit in Berlin — conſiscirt wurde. — Aenderung einiger l 
des Kriegsminiſters v. Roon find in jüngfter|öffnung einer Diseuſſion wünſchte. Selbſtverſtändlich wurde dem Prä⸗ 
Der Minifter iſt] ſidium Capitel, 
theilt, damit bei der 
theilung den Vertretern 
Am nächſten Tage wurde i 
genau dieſelben Anträge beim Präſidium eingereicht, welche das Mint: 
ſterium zur Debatte geſtellt wiſſen wollte. 
errathen, daß dabei die 
Grade dienſtwillig zu erweiſen. 
verlorene Gunſt wieder zu erlangen, iſt allerdings eine andere Frage. 
Graf Bismarck entzieht ſich nach dem Rathe der Aerzte 
genden Beſchäftigungen ſeines Amtes mit gutem Humor. 
Freunde, der 
langte, antwortete er: 
weſend; hingegen für Freundſchaftsbeſuche zu Haufe.” Heute circulitt 
übrigens das beglaubigte Gerücht, 
Einladung des regierenden Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode nach Wer⸗ 
nigerode folgen dürfte. 
wechſel zwiſchen 
wird, entbehrt aller Begründung. — Schulze⸗Delitzſch hat die Ein: 
ladungen, welche ihm aus Wien, Peft, Graz und anderen öſterreichiſchen 
Städten zugegangen, 
demokratiſchen Organen zu leſen. 
Antwortſchreiben auf die früher eingegangenen Verpflichtungen, nament: 
lich auf jene für Würtemberg und Baden hingedeutet und in Ausſicht 
geſtellt, daß er, falls ihm genug Zeit übrig bleibt, den gaſtlichen Auf- 
forderungen entſprechen werde. 
deſſen den Moment, 
brüdern zu kräftigen und ſendeten Herrn v. Hofſtetten vom „Social: 
Demokraten“ incognito nach Wien. 


Ueber das Befinden 
Zeit ſehr erfreuliche Nachrichten hier eingegangen. 
mit der Einwirkung des milden Klimas auf ſeinen Geſundheitszuſtand 
durchaus zufrieden; er hat ſich jüngſt nach Genua begeben. Auch der 
Miniſter⸗Präſident Gr. Bismarck ſcheint fi wieder erholt zu haben, 
er hatte geſtern bei Sr. Majeftät dem König Vortrag und beſuchte 
vorgeſtern mit ſeiner Familie eines der hieſigen Privattheater. — Die 
für den Reichstag beſtimmte Vorlage einer allgemeinen Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung für den norddeutſchen Bund iſt jetzt ſo weit gediehen, daß ſie 
bei den verſchiedenen Ministern circulirt. Die Vorlage ſchließt ſich genau 
der Reform des Geſetzes von 1845 an, welche im preußiſchen Handels⸗ 
Miniſterium bereits ausgearbeitet vorlag. Es iſt ein ſehr umfangreiches, 
etwa 140 Paragraphen enthaltendes Geſetz. Auch ein Geſetz über 
die Rechte und Pflichten der Bundesbeamten, welches dem Reichstage 
vorgelegt werden ſoll, iſt der Vollendung nahe; ferner wird ein Ent⸗ 
wurf über die Penſions⸗Verhältniſſe der ehemaligen ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Offiziere vorbereitet. — Die Subeommiſſion des Ausſchuſſes 
des deutſchen Handelstages ſetzte heute die Discuſſion über die⸗ 
jenigen Zoll⸗Tarif⸗Poſitionen, für welche Abänderungen reſp. Streichung 
beantragt war, fort. Die Subcommiſſion einigte ſich über die Er⸗ 
mäßigung der Zölle auf verſchiedene Chemikalien, z. B. Alaun auf 
15 Sgr., Cadmiumgelb auf 1 Thlr. 10 Sgr., Vitriole freigegeben, 
ſodann empfahl ſie den Zoll auf gebleichtes und gefärbtes Garn von 
4 Thlr. auf 2 Thlr. herabzuſetzen (Gleichſtellung mit dem rohen Garn); 
die Pofition geſponnene Haare und Oeltücher Nr. 117 b. und c. zu 
ſtreichen, ebenſo Holz in geſchnittenen Fournieren 13. d. zu ſtreichen. 
Ferner Holzwaaren ſollen von 4 Thlr. auf 1 Thlr. herabgeſetzt wer⸗ 
den, Kautſchukgewebe (17 e) von 15 Thlr. auf 10 Thlr., bei Kupfer 
(19 d. 1), Drahtgewebe ſoll auf 2 Thlr. 20 Sgr. ermäßigt, der 
Zoll auf Cocus⸗Nuß⸗ und Palmöl geſtrichen werden. Eine größere 
Debatte entſpann ſich über die Verzollung von Reis. Es wurde mit 
4 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, die völlige Aufhebung des Zolles von 
1 Thlr. per Centner zu beantragen; die Minorität wuͤnſche mit Rück⸗ 
ſicht auf den finanziellen Charakter des Zolles ler brachte mehr als 
600,000 Thlr. ein) eine Ermäßigung des Zolles auf 15 reſpective 
10 Sgr., indem ſie ſich davon ſchon eine verſtärkte Conſumtion ver⸗ 
ſprach. — Ueber die Anträge auf Herabſetzung des Zolles auf Leinen⸗ 
garn von 2 Thlr. auf 15 Sgr., welche mit Rückſicht auf die eigen: 
thümliche Lage der ſchleſiſchen Leinenweberei gewünſcht wurde, machte 
man ſich noch nicht ſchlüſſig. Mehrere Mitglieder glaubten durch eine 
Skala von 15 Sgr. bis 2 Thlr. die divergirenden Intereſſen der 
ſchleſiſchen und der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Leineninduſtriellen am beſten 
ausgleichen zu können. Den Zoll auf Segeltuch beſchloß man zu 


ſtreichen; die Discuſſton über Papierzölle iſt noch nicht zu Ende ge⸗ d’ 

7 en Äh l Abg. Adickes haben ſich mit dem Handelsminiſterium in 
um eine Eiſen ‚a 
einer Station auf der Eiſenbahn von 


führt. — Im Ganzen ſchreiten die Debatten in ſehr befriedigender 
Weiſe fort. Nach den Mittheilungen unſeres Gewährsmannes tragen 
dazu die umfaſſenden und überſichtlichen Vorarbeiten des Bureaus er- 
heblich bei, und ſcheint es namentlich demſelben verdankt werden zu müſſen, 
daß die Gegenſätze zwiſchen mehr ſchutzzöllneriſchen und mehr freihänd⸗ 
leriſchen Tendenzen ſich durchgehends in praktiſchen Erwägungen auf⸗ 
löſen. Von irgend einer Erhöhung des Tarifs iſt ſelbſtverſtändlich 
keine Rede. ? . 1 5 7 205 

„ Berlin, 14. Febr. [Die confervative Fronde und 
der Miniſter⸗Präſident. — Vermittelungs⸗ und Ent⸗ 
igulpigungaveriuie, — Die Anträge der Conſervativen 
zur⸗Schlußberathung des Etats. — Bismarck's Sieſta und 
Jagdausflug. — Schulze⸗Delitzſch und die Laſſalleaner.] 
ie conſervative Fronde ſucht mit dem Grafen Bismarck ihren Frieden 
zu ſchließen, und was ihr nicht durch directe Unter handlung gelingen 
wollte, fol auf verſchiedenen Umwegen erreicht werden. Einflußreiche 
Perſonen bei Hofe und im Miniſterium ſollen die Bermittelungsrollen 
bernommen haben; die Frondeurs verſichern hoch und theuer, daß die 
hnen zugemuthete Conſpiration mit den Nationalliberalen eine ver, 
leumderiſche Erfindung fortſchrittlicher Demagogen feiz als eben fo un⸗ 
wahr müſſe zurückgewieſen werden, daß ſie dem angedrohten Schach⸗ 
zuge des Miniſterpräſidenten zuvorkommen und ſelbſt den Entwurf 
einer liberalen Gemeinde-, Kreis- und Provinzialordnung einbringen 
wollten. Um den Beweis zu liefern, wie ſehr ſich die conſervativen 
Frondeurs bemühen, auf allerlei Umwegen wieder die Gunſt Sr. Ex⸗ 
cellenz zu erlangen, wird auch Folgendes angeführt. Am Tage vor 
dem Eintritte in die Schlußberathung des Etats berief Herr v. Forcken⸗ 
eck das Präſidial⸗Bureau, um demſelben die von den Reſſortminiſtern 


Theater. 


Freitag, 14. Februar: Zopf und Schwert von Gutzkow. 

Die Wiederaufnahme dieſes trefflichen Luſtſpieles verdient alle An⸗ 
erkennung. Der Aufführung hingegen können wir dieſelbe nur in ſehr 
beſcheidenem Maße zugeſtehen. Gutzkow's Dialog und Charakteriſtik 
bietet freilich große Schwierigkeiten. 

Eine rühmliche Leiſtung, an der wir nur wenig auszuſetzen haben, 
war der „König“ des Herrn Simon. Dieſer Schauſpieler nimmt 


uns ſchon dadurch für ſich ein, daß er die Sprache mit gutem Ver⸗ 


ſtändniß handhabt. Man ſollte allerdings meinen, daß dies bei jedem 
Schauſpieler ſelbſtverſtändlich ſei. Ja wohl, ſollte man dies. Aber 
wie Vieles ſollte man bei dem Theater nicht als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
nehmen, was wir darum doch vermiſſen! — Herr Simon ſpricht aber 
nicht blos mit Verſtändniß, ſondern auch ſeine Darſtellungsweiſe trägt 
den Stempel von verſtändiger Klarheit und Einſicht. Seinem „Friedrich 
Wilhelm“ hätten wir nur etwas mehr Majeftät gewünſcht. Das bür⸗ 
gerliche Weſen, welches die hervorſtechende Charakteriſtik des Königs 
bildet, gewinnt erſt dann feine volle Bedeutung, wenn es durch den 
Contraſt gehoben wird. Hiervon abgeſehen, hat uns die Darſtellung 
durch Friſche, Einfachheit und klare Auseimanderfegung der Details in 
hohem Grade befriedigt. — Die hervorragende Rolle des „Erbprinzen 
von Baireuth“ wurde von Herrn Röſicke erſt im vierten Acte in der 
Scene des Tabakscollegiums zur Geltung gebracht. Er ſprach die Rede 
auf den König mit gutem Ausdruck, während er in den drei erſten 
Akten weder in Sprache noch in Haltung den Umgang mit dem Schön: 
geiſte von Rheinsberg erkennen ließ. — Herr Leſſer gab den „Ritter 
Hotham“ mit einer recht anſprechenden bunriftiihen Färbung, Herr 
Stoltze ſpielte den „Eversmann“ mit angemleſſener Charakteriſtik, aber 
in etwas zu widerwärtiger Maske, während der „Eckhof“ des Herrn 
Deſſoir im Gegentheil nichts an der Maske, aber Mancherlei an der 
Charakteriſtik zu wünſchen übrig ließ. Dieſer „Eckhof“ war ein recht 
ſtrammer Grenadier, fein Weſen aber verrieth Durch keinerlei blitzartiges 


Auñfleuchten das zukünftige Genie der deutſchen. Darſtellungskunſt, und 
bierin liegt doch wohl der eigentliche Schwerpunkt der intereſſanten 


Epiſode. — Die Damenrollen wurden inſofern harmoniſch wiedergege⸗ 
ben, als in keiner der rechte Lebenston des Stüc kes getroffen war. 
Das Haus war ſehr gut beſucht, der Beifall mäßig. 

8 LER AT M. Kurnik. 


— 


conſiscirten Nr. 19 eine zweite Auflage veranſtaltet, in welcher ein großer 
Theil des urſprünglichen Textes weggeblieben war. 
Auflage iſt N 
Erſt die dritte Auflage, in welcher die 
ſcheint unbeanſtandet zu 


Reg.⸗Rath Wohlers iſt unverrichteter Sache aus Homburg wieder zu⸗ 
rückgekehrt; die Unterhandlungen mit Herrn Blanc, dem Spielpächter, 
haben zu keinem Reſultat geführt und wird deshalb dem Landtage noch 


vor dem Schluß der f 
haltenen Miniſterrath beſchloſſene Geſetzesvorlage wegen Schließung der 


Homburger Spielbank zugehen. 


ſelben beſchäftigen, ohne beſondere Gerbe ee der Miniſterien ſchon vom 
vollendeten 24. Lebensjahre ab Gewerbe 


Comite des hierſelbſt in nächſter Woche zu eröffnenden 


Volksſprache aufgeführt werden. 
fönigl. Conſervatoriu 


478 f 
welche die Regierung betreſſs der 
Etatpoſitionen ſtellte und in Folge deren ſie die Er⸗ 


Titel und Nummern der betreffenden Punkte mitge⸗ 
Leitung der Debatte und ihrer öͤkonomiſchen Eine 
der Staatsregierung Rechnung getragen werde. 
ſeitens der Chefs der conſervativen Fronde 


Es war nicht ſchwer zu 
Abſicht vorwaltete, ſich dem Miniſterium in hohem 
Ob dieſe Manöver ausreichen, die 


den anſtren⸗ 
Einem ſeiner 
nichtsdeſtoweniger einen amtlichen Geſchäftsbeſuch ver⸗ 
„Ich bin für alle Geſchäfte beurlaubt und ab⸗ 


daß Graf Bismarck einer Jagd⸗ 


Was in den Journalen über einen Stellen⸗ 
den Grafen Eulenburg und v. d. Goltz colportirt 


nicht fo kategoriſch abgelehnt, wie in den ſocial⸗ 
Er hat im Gegentheil in ſeinen 


werde. Die hieſigen Laſſalleaner benußen in⸗ 
um ihr Einvernehmen mit den Wiener Geſinnungs⸗ 


[Die Redaction des „Social⸗Demokrat“] hatte von der 


Auch die zweite 
ohne Angabe von Gründen polizeilich conſiscirt worden. 
Hälfte des Blattes weiß iſt, 
bleiben. i f 
der Homburger Spielbank.] Der Geh. 


[Schließung 


diesmaligen Seffion eine in einem geſtern abge: 


Graf Münſter und 
Verbindung geſetzt, 
über Stade und Bremervörde nach Stubben, 
Bremen nach Bremerhafen ins Leben 
eine Zinsgarantie 


[Reue Eiſenbahn.] Die Herren v. Bennigſen, 
ahn von Hamburg 
und wird dafür von der preußiſchen Regierun 


Die projectirte Bahn würde allerdings den 
re Geeſtemünde um mehrere 


Fabel dan Mint Sämmtlichen Ober Präsidenten des Landes iſt 


U) 
Kiel, 12. Febr. [Berufung.] Wie der „Hann. Cour.“ hört, 
(früher Privatdocent in Göt⸗ 


[Die Königin Augufta] hat an das 
Bazars zum 
golddurch⸗ 


Hamburg, 14. Febr. 


Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen einen indiſchen, 


Die vlamiſche Bewegung . 5 a 
Der neue belgiſche Kriegsminiſter. — amiſches National: 
Theater. eee Verbrüderun p- Je 

Als ein dem germaniſchen Volksgeiſte in Vlamiſch⸗Belgien gemach⸗ 
tes, wichtiges Zugeſtändniß darf es angeſehen werden, daß der neue 
belgiſche Kriegsminiſter, General Renard, am 22. Januar d. J. 
einen Armee⸗Befehl erlaſſen hat, wodurch die, ältere Verordnung, daß 
den Soldaten, die keine Schulkenntniſſe beſitzen, Elementarunterricht 
ertheilt werden ſoll, dahin modificirt wird, daß dieſer Unterricht den 
Soldaten walloniſcher Abſtammung in franzöſiſcher, denen vlamiſcher 
Abkunft aber in niederländiſcher Sprache zu ertheilen iſt. Bisher näm⸗ 
lich iſt in allen Soldaten⸗Schulen das Franzöſiſche die Unterrichts⸗ 
ſprache geweſen, was augenſcheinlich ein großer Nachtheil für die 
Vlamingen war. Het Volksbelang („Die Volksſache“), eine in 
Gent erſcheinende, große Zeitung, ſpricht die Hoffnung aus, daß ſich 
der Magiſtrat der flandriſchen Hauptſtadt an dieſer Verfügung des 
Kriegsminiſters ein Beiſpiel nehmen und auch den Lehrern der ſtädti⸗ 
ſchen Elementarſchulen geftatten werde, den ihren Unterricht bezahlenden 
Knaben dieſen in vlamiſcher Sprache zu ertheilen. 

Die „vlamiſche Bewegung“ wächſt im Lande mit jedem Tage; 
denn mehr und mehr werden die Belgier ſich bewußt, daß bei dem 
bevorſtehenden, nahen Aufeinanderplatzen der Nationalitäten weniger 
die materielle, als die geiſlige Macht der kleineren Staaten, die um 
ihre nationale Selbſtändigkeit kämpfen, für ſie den Ausſchlag geben 
wird. Zu dieſem Zwecke ſind im vorigen Jahre in Vlamiſch⸗Belgien 
mehrere ſehr tüchtige Zeitungen in niederdeutſcher Sprache gegründet 
worden: ſo das vorhin genannte Genter Volksbelang und die in 
Brüſſel (dreimal wöchentlich) erſcheinende Vlaamsche 'Tijding, welche, 


ebenſo wie die alte Gazette van Dendermonde, in jeder Nummer 


einerſeits polemiſche Artikel gegen die belgiſchen Gallomanen und an: 
dererſeits treffliche Eſſahs und Erzaͤhlungen zur Belebung des vater: 
ländiſchen Sinnes und der Theilnahme für die Sprache des Volkes 
enthalten. Leider giebt es nicht blos in Belgien, ſondern auch in dem 


alten freien Holland, ſehr viele Niederländer, die, ihrer eigenen großen 


Nationalgeſchichte uneingedenk, dleſer Sprache des Volkes die polirtere, 
fremde Sprache vorziehen. 71 1 
In Brüffel haben einige patriotiſche Männer, an deren Spitze 


der Director Mülders ſteht, ein olamiſches Natlonal⸗Theater 
gegründet, in welchem Schauspiele, Opern und Oratorien in der 
Herr Emanuel Hiel, Profeſſor am 
die 


m der Muſif, iſt es namentlich, der ſich um 
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ſchreibt: Von den 
begeben ſich ſchon viele, namentlich aus dem Adel, heute oder morgen, 
zum Theil über Kaſſel, Frankfurt nach Wien; den Extrazug werden 
meiſt die Gratulanten aus den mittleren und unteren Klaſſen benutzen. 
Der Adel will hier den 18. Februar für ſich durch Bankett im Han⸗ 
ſteinſchen Saale feiern, während für die anderen Feſtgenoſſen das Odeon 
beſtimmt fein ſoll. 


richts, ] Herr Dr. Lent, 
geſtorben. Der Verewigte ſtand im 76. Lebensjahre. 


ein 
wirklich jene Bemerkung vorfand; es zeigte ſich auch ein dicker rother Strich 
an der betreffenden Stelle, daß { elchem 
Säbelraſſeln gewiſſer Berliner Blätter (hier ſpeciell die „Börſen⸗Zeltung“) 
mit dem Beifügen gewarnt war, daß „das Kriegs 


BD 
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wirkten Shawl im Werthe von 2000 Tölrn. überſandt und dieſes Ger 
ſchenk mit einem huldvollen Handſchreiben begleitet, worin die Königin 
ihre Freude und ihren Dank ausſpricht für die Bestrebungen zur Mil⸗ 
derung der Noth in Oſtpreußen ſeitens „einer ſo bedeutenden Stadt, 
deren Bürger ſich ſtets durch Opferwilligkeit und Gemeinſinn ausge⸗ 
zeichnet haben“. 


13. Februar. [Nach Wien.] Der „Hann. Cour.“ 


Hannover, a 
Gratulanten zur ſilbernen Hochzeit des Königs Georg 


Hannover, 12. Februar. [Eidesweigerung.] Nach der heu⸗ 


tigen „Volksztg.“ haben ſämmtliche Prediger, Lehrer und Vorſteher in 
den Sammtgemeinden Eſſen und Lintorf den Eid auf die preußiſche 
Verfaſſung abgelehnt, den angeblich auch die Barkhauſer Herren nicht 
ſchwören würden. Vorzugsweiſe anſtößig ſei ihnen der Paſſus in der 
Verfaſſung, worin von der evangeliſchen Landeskirche, alſo von der 
Union die Rede ſei. e 
Geſuch an das hieſige Landes⸗Conſiſtorium, worin fie mit dem Wunſche, 
der lutheriſchen Kirche treu zu bleiben und den kirchlichen Frieden er alten 
zu ſehen, dieſe Behoͤrde um die Verwendung ihres ganzen Einfluſſes 
dahin erſuchte, daß es mit Kirche und Schule ganz beim Alten bleibe. 


Die Gemeinde Bordenau beſchloß einſtimmig ein 


[Der Präſident des Appellationsge⸗ 
iſt nach längerem Krankſein geſtern Abend 
(Rhein. Ztg.) 
[Zur Lage der Preſſe.] 


Hamm, 13. Febr. 


Frankfurt a. M., 11. Februar. 


Der „Frankfurter Beobachter“ berichtet in feiner neueſten 
Nummer: 


Am Sonnabend Abend wurde unſer Blatt abermals mit Beſchlag belegt 


und zwar wegen einer den Regierungs⸗Präſidenten Maurach in Gumbinnen 
der Keen 

den, 3 

auch an die betreffenden Träger die Aufforderung ge 
Abonnentenliſte der Polizei Sell Inne — 
denjenigen Theil der Leſer, j 

eine zweite Auflage des letzteren mit Hinweglaſſung des beanſtandeten Ar 
tikels veranſtaltet haben, iſt nunmehr auch wegen des Verfahrens der Poli⸗ 
zeibehörde Beſchwerde im Verwaltungswege erhoben worden. 
daraus vorläufig das folgende Factum zur d 
Ende October v. 
Wochen zuvor, gegen denſelben ein Ausweiſun 8⸗Befehl wegen angeblich 
feindſeliger Thätigkeit gegen die Regierung erlaſſen war, uf 

ele 

keiner j N . 

v. Madai an den Regierungsrath Sieber gewieſen. 
dem Redacteur unter Ander { 
Beobachters“ eigenhändig mit der Bezeichnung: 
verſehen habe. N 
ſubjective Meinung ſei, 
tiefer eigenthümlichen 


emerkung. Es iſt bei dieſer Gelegenheit nicht nur abermals 
traße ein Theil der Exemplare abgenommen, ſondern 
tellt worden, die 
Nachdem wir für 
lagnahmte Blatt nicht aa ya 

r⸗ 


rägern auf der 
welche das beſ 


. Wir bringen 
entlichen Kenntniß: Gegen 
J. wurde der Redacteur dieſes Blattes, nachdem einige 


e . das hieſige 
räſidium citirt. Derſelbe leiſtete der Aufforderung, obwohl hierzu in 
Herrn Polizeipräſidenten 
Dieſer letztere eröffnete 
Anderem, daß er ein Exemplar des „Frankfurter 
„ein infames Blatt“ 
Der Redacteur erwiderte, daß dies eine ſehr iſolirt ſtehende 
es ihm übrigens nur erwünſcht jein könne, die Gründe 
Meinung kennen zu lernen. Herr Sieber holte nun 
Blatt des „Frankfurter Beobachters“ hervor, auf welchem ſich am Rande 


eiſe verpflichtet, Folge und wurde von dem 


rtikel, in welchem vor dem unzeitigen 


ein 
lück rund ſei“, die nächſte 
itation des Redacteurs ge? 
(% das Ariegsglüd fet 


eranlaſſung zu jener Bemerkung und zu der 
e Sie a ö 
eute — was von dem 


ber meinte, daß jene Aeußerun 
nd“) off nbar auf landesverrät! dische Wunsche 8 


Redacteur mit leichter Mühe widerlegt werden konnte — und daß der Poli⸗ 
zeibehörde noch Mittel genug zu Gebote ſtänden, um ein derartiges Treiben 
der Preſſe zu verhindern. 
Wiederholung der Ausweiſungs⸗Maßregel zu verſtehen ſei? „O nein“, er⸗ 
widerte Herr Sieber, „wir haben andere, ganz geſetzliche Mittel; wir können 
im äußerſten Falle — ich will nicht ſagen, 
machen werden, ſondern, wie geſa 
drei oder vier Wochen lang tagtäg 
oder gar nicht in die v Ab 
von großem financiellem Nachtheil fein“. 
der Redacteur nöthigenfalls eidlich zu erhärten bereit iſt, 
weiter hinzuzufügen, als daß Herr 

die Leitung der 0 


Der Redacteur frug, ob hierunter vielleicht die 


daß wir davon ſofort Gebrauch 
t, nur im äußerſten Falle — Ihr Blatt 
ich mit Beſchlag belegen, ſo daß es ſelten 
Hände der Abonnenten kommt. Dies würde für Sie 
Wir haben dieſer Thatſache, welche 


rr Regierungsrath Sieber heute wie damals 
ieſigen Preßpolizei in Händen hat. Wir werden auf geſetz⸗ 
lichem Wege den Kampf gegen eine uns etwa drohende 


wie ſie den Conſequenzen der Worte des genannten Beamten entſpricht, du 


zuführen wiſſen.“ 
W. München, 12. Februar. [Emeuten. — Das Wahl⸗ 
reſultat. — Ültramontanes Stücklein.] Vor etwa vierzehn 


Tagen ſchrieb ich Ihnen privatim, daß in manchen baierifhen Wahl⸗ 


bezirken Männer der Anſchlußpartei ſich nicht ohne Lebensgefahr ſehen 


laſſen dürfen. Daß ich die Erfolge der geiſtlichen Wühlereien nicht 


vlamiſche Kunſt ſehr verdient gemacht, indem er für einige ausgezeich⸗ 
nete belgiſche Componiſten (Benoit, Director des vlamiſchen Muſik⸗ 
Conſervatoriums in Antwerpen, van Gheluwe u. A.) Texte zu 
Oratorien („Die Schelde“, „Lucifer“, „Prometheus“) und Opern 
(„Iſa“ u. A.) gedichtet hat. 

Am 21. Januar wurde im vlamiſchen Nationaltheater das lyriſche 
Drama „Frans Ackerman“ zum Beneſiz des die Hauptrolle darin 
ſpielenden Tenoriſten Warnots aufgeführt, der weſentlich zu dem Cr 
folge beigetragen, den dieſes Stück und das Nationaltheater überhaupt 
in Brüſſel bisher gehabt. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Künſtler 
die Auszeichnung zu Theil, daß ihm öffentliche Huldigungen einerſeits 
von Vertretern der blamiſchen Poeſie durch Herrn Emanuel Hie 
und andererſeits von Männern aus dem Volke, zweien Handwerkern, 
dargebracht wurden, die in blauen Kitteln auf der Bühne erſchienen 
und ihm mit einem Blumenkranz eine laut vecleſene Adreſſe überrei 
ten, die mit folgenden Worten begann: WII zijn jongens uit het 
volk en komen hier op in naam van de werkende klas (Wit 
ſind Jungens aus dem Volk und kommen hier herauf im Namen der 
arbeitenden Klaſſe). In dem Gedichte Hiel's batte die erſte Strophe 
daran erinnert, wie die vlamiſche Muſe bisher von ihren Feinden ver. 
hoͤhnt worden, welche gerufen hätten: Es is geen Vlaasdern meer 
(„Es giebt kein Flandern mehr!“) Aber, heißt es in der folgenden 


Strophe: 


Hart traf dies Wort Dein Herz! Mit Mut 
Trat'ſt in die Schaar der vlam ' ſchen Kämpfer Du, 
Und hier — als ührer unſrer Künſtlerſchaft — 
Riefſt Du mit Seelengluth: 
Wir wollen nicht mehr leiden 
Der Dummheit Narrenſpott; 
Vorwärts, wir müſſen ſtreiten 
Für unſer Volksthum durch unfre Sprach' und Kunſt! 


Am 24. Februar wird zu Ehren des um die, mit vielen Opfer 
verbundene Leitung des vlamiſchen Nationaltheaters hochverdienten = a 


rectors Mülders ein großes Verbrüderungs⸗Feſt gegeben werden, zu riss. 7 
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Vleielleicht entfiunt ſich mancher Leſer der Breslauer Zeitung noch, daß 


zeitung“, Bucher, von der Kanzel wegen allzu argen Ultramonta⸗ 


* 


überſchätzt habe, zeigen die in mehreren Orten vorgekommenen Emeuten. 


Nur der Energie der Behörden iſt es zu danken, daß nicht Mord und 
Brand in einigen Gegenden maſſenweis vorgekommen find. Ueber die 
ſchon in meinem geſtrigen Briefe erwähnten Exceſſe in Deggendorf 
liegen jetzt ausführliche Berichte vor. In der Stadt herrſchte bis vor 
Kurzem idylliſche Ruhe, der tiefſte politiſche und confeſſtonelle 
Friede, wie ſolchen nur ein vom Gange der Weltgeſchichte unberührtes 
Kleinſtädtchen aufweiſen kann. Da kam ein neuer Stadtpfarrer, Dr. 
Pfahler, zu einem Thore herein, und der Friede ging zum anderen 
Thore hinaus. Die Predigten haben gewirkt. Am Sonnabend fanden 
ſich an vielen Straßenecken Plakate des Inhalts: „Nieder mit den 
Großen! Tod den Advokaten! Es lebe der Pfarrer! Hoch! Sonn— 
tag Abends 7 Uhr Zuſammenkunft am Ufer. Verſeht Euch mit Stei⸗ 
nen!“ Schon mehrere Tage vorher hatten ſtarke Haufen Geſindels, 
mit Knitteln und Steinen bewaffnet, die Stadt durchzogen und den 
Mitgliedern des nationalen Wahlcomite'd den Tod angedroht. So ein 

frommer Altbaier macht ſich bekanntlich aus ein Bischen Todtſchlag 

und Brandſtiftung nichts, die hierzulande, wie bei den norddeutſchen 
Handwerksburſchen die Prügelſuppe, die unentbehrliche Ingredienz jedes 
Plaiſirvergnügens bilden. Die beſitzenden Bewohner der Stadt zitter- 
ten und bebten. Die Behörden ließen ſofort die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gegen den Aufruhr an den Straßenecken anheften und den 
Piusverein, das Stammquartier der Unruhſtifter, ſchließen. Sie allar⸗ 
mirten, wie geſtern erwähnt, die Landwehr, die hier noch bis Ende 
des Jahres in ihrer alten Verfaſſung beſieht, auf dem Schlachtfelde 
nicht zu empfehlen iſt, aber zur Aufrechthaltung der Ruhe beſſer dient, 
als Polizei und Linienmilitär. Von letzterem wurde aus dem nahen 
Straubing eiue Jäger⸗Compagnie requirirt, gleichzeitig wurde die, in 
Altbaiern wegen der Nauflut der Bevöllerung ſehr zahlreiche, Gen⸗ 
darmerie bereit gehalten. So ging die Wetterwolke vorüber. In 
anderen Bezirken iſt es gleichfalls zu Thätigkeiten gekommen. In 
Schwandorf hat die Anweſenhei“ eines ultramontanen Redacteurs blu⸗ 
tige Exceſſe herbeigeführt. Gott ſei Dank, daß die Wahl eine geheime 
war und das Reſultat nicht ſofort proclamirt wurde, ſonſt hätte es im 
Falle ultramontaner Niederlage viel zerbrochene liberale Knochen ge: 
geben. — Das Wahlreſultat läßt ſich heute ſo ziemlich überſehen. 
Hoͤchſtens ein Viertel der Gewählten gehört der nationalen Partei an, 
und auch dieſe zehn bis zwölf werden nicht ſämmtlich mit den nord⸗ 
deutſchen Nationalen gehen, ſondern in den Steuerfragen theilweis zur 
entſchiedenſten Oppoſition gehören. Die minifterielle Partei, welche 
gegen die jetzigen Zuſtände nicht opponirt, aber der Eweiterung der 
Competenzen des Zollparlaments widerſtrebt, wird allerhoͤchſtens fünf 
geordnete ſenden. Der ultramontan⸗particulariſtiſchen Partei gehören 
wenigſtens ſechszig, vielleicht ſiebenzig Procent der Wahlſiege, obgleich 
fie eine grenzenleſe Zerfahrenheit zeigte und in den meiſten Bezirken 
ſich ſelbſt bekämpfte. Mit Ausnahme des in München durchgefallenen 
ehemaligen Bundestags⸗Geſandten v. Schrenk ſind ſämmtliche her⸗ 
vorragende Ultramontane und Particulariſten gewählt. So Staats⸗ 
rath v. Neumayr, Frhr. v. Arentin, Präfident Zurheft, Prof. Sepp, 
Dr. Jörg, der ſchon in der vorletzten Nummer des „Kladderadatſch“ 
begrüßte Militärprediger Lucas u. |. w. Von den gewählten Natio⸗ 
nalen find, vom Nationaloerein her, auch im Auslande bekannt: Dr. 
Völk, Marqu. Barth, Profeſſor Marquardtſon, Crämer⸗Doos. — 


Biſchof Heinrich von Paſſau im December den Redacteur der „Donau⸗ 


nismus herunterriß. Bucher verlachte die Straftpredigt. Er iſt ge⸗ 
beimer Jeſuit und hat mächtige Verbindungen in Rom, wo er beim 
Papſte reclamirte. So ſtark ift der Einſtuß der Jeſuiten, daß Bucher, 
dem Biſchof zum Trotz, als Wahleandidat auftrat und in geheimen 
Eircularen von dem biſchöflichen Secretär empfohlen wurde. Das war 
dem Biſchof doch zu viel. Er ſtellte einen ultramontanen Gegencan⸗ 
didaten auf und zwang feinen Seeretär zu einem, auf das Ohmſche: 
N habe gelogen“ hinauslaufenden Widerruf. Dennoch kommt 
Bucher mit ſeinem ultramontanen Gegner auf die engere Wahl, wird 
vorausſichtlich ſiegen, und der Biſchof mag ſich vor den Jeſuiten in 


t nehmen. - g 
; Deftterreid. 2 8 
„ Wien, 14. Februar. [Die „hannover 'ſche Legion“ 
iſt hier durchaus geneigt, den Lärm Ihrer Miniſteriellen wegen 
* ſogenannten „hannoverſchen Legion“ nur als ein Präventiömittel 
es Grafen Bismarck gegen etwaige Demonſtrationen, die bei der Feier 
x ſilbernen Hochzeit König Georg's eintreten könnten, zu betrachten. 
0 weiß nicht, ob dem Grafen Bismarck vielleicht eben jetzt, um ſeiner 
ag 
a handeln, denn unſer Zweck iſt erhaben und groß — unſer Zweck: die 
ung des niederdeutſchen Stammes durch eigene Kraft. 
„Wer dies mit uns energiſch will, wer mit uns durch eigene Bildung 


Jen undes Volks⸗ und Staatsleben hervorrufen will, das ein fruchtbarer 
für das Schöne, Gute und mer ſei, der ſtrebe mit uns für unſer 


* 
Man 


chätzung behandeln — wir müſſen vorwärts, wir müſſen handeln, groß⸗ 


kun So werden wir wieder in der Reihe der Völler 1 — eigenen Platz 
bahnen, jo unſere Selbitftändigleit in der menſchlichen Geſellſchaft be⸗ 
Wien f 


er allen dieſen Feinden gegenüber beſitzen wir unwiderſtehliche Hilfs⸗ 
1 e eigene Kunſt uud einen auf Energie, Arbeit und 
lan, Reine 


bund, unſe rn g 2 f 8 
bangen diere Selbſtſtändigkeit, uaſer eigenthümliches Leben und unſere Beſtre 


en.“ rzule 5 } 
ung Nöten Hebe Denjenigen, die uns lieben, Achtung Denjenigen, die 
pri 
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Aug u. 


Sau wie No wir 
ani 
chen Mutterlandes, in dieſer Zeit der Sammlung und der Be⸗ 
ſammengehörigen Nationalitäten ihr eigenes, hiſtoriſch 
Volksthum für alle Zukunft ſichern! 
Joſeph Lehmann. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl.) 
N Er ea eee eee e. 
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Stellung zu den Conſervativen willen, ſolche legitimiſtiſche Kundge⸗ 
bungen ungelegen kämen. Aber das weiß ich allerdings, daß es für 
Oeſterreich ganz gut it, ja daß möglicher Weiſe dem Baron Beuſt 
ſelber ein Gefallen damit geſchieht, wenn durch Aufrührung der Legionär⸗ 
Frage rechtzeitig einem Reſtaurations⸗Spektakel bei der bevorftehenden 
Hochzeitsfeier vorgebeugt wird, der nur zu ernſthaften, für die Politik 
unſeres Reichskanzlers ſehr unbequemen Reibungen mit Preußen führen 
müßte. Inſofern hat der Allarmruf ſeine guten Wirkungen gehabt, 
wie Sie aus der heutigen „Wiener Abendpoſt“ denn auch ſchon offi⸗ 
ciell erſehen. (Im Mittagblatt bereits mitgetheilt. D. Red.) Das 
offene Bekenntniß, daß „allerdings ein Hinübergreifen der untergeord⸗ 
neten Polizeibehörden“ ſtattgefunden und daß daſſelbe „nicht allein zu 
ernſter Rüge und gemeſſenen Weiſungen an die Behörde, ſondern auch 
zu eindringlichen Vorſtellungen gegenüber der Umgebung Sr. Majeſtät 
des Königs Georg Anlaß gegeben“ — erledigt wohl die Sache für 
den Moment, da doch die 500 internirten Legionäre an ſich für den 
Nordbund nur ein Gegenſtand des Lächelns fein können. Jenes Ge: 
ſtändniß beſtätigt aber auch die Verſicherung des Reichskanzlers, daß 
was geſchehen, hinter ſeinem Rücken geſchehen. Es wäre das auch ein 
keineswegs ohne Analogien daſtehender Vorgang. Vielfach beobachtet 
man, daß die feudal⸗clericale Reaction, nach dem Grundſatze „regnets 
nicht, ſo tröpfelts doch“, ſich im Kleinen ſchadlos hält für das Terrain, 
das ſie im Großen und Ganzen verloren. Nie war z. B. die Cenſur 
auf dem Burgtheaber ſtrenger, als unter der „neuen Aera“, wie denn 
Laube auch von der Direction recht eigentlich nur deshalb entfernt worden iſt, 
um gründlich aufzuräumen mit all' jenen Stücken, die ſich unter ſeinem Re⸗ 
gime eingeſchlichen. Halm (Graf Münch⸗Bellinghauſen) macht voll: 
ſtändig reinen Tiſch mit allen Dramen, die dem hohen Adel und den 
Comteſſen in den Logen nicht zuſagen; er ſchraubt das Schauſpiel mit 
Glück wieder auf den „gemüthlichen“ Standpunkt des Vormärz zurück 
und hält mit einer chineſiſchen Mauer alles fern, worin der Geiſt der 
Zeit pulſirt. Die „Legionair“⸗Affaire bildet ein Pendant zu dieſen 
fiegre hen Couliſſen⸗Einflüſſen in der Burgtheater⸗Leitung, und wer die 
erorbitante Wichtigkeit kennt, die man in Wien dem Comodiantenthum 
einräumt, der wird zugeben, daß beide Sachen gar nicht ſo weit von 
einander abliegen, wie es für den Fremden vielleicht den Anſchein hat. 
Sehr bedeutſam ift es auch, daß der Kaiſer am 18. zu der Hochzeits. 
feier nicht in Wien ſein, ſondern bereits vorher wieder nach Peſt zu 
dem dortigen Bürgerball reiſen wird. So ſehr ich mich auch dawider 
verwahre, den Baron Werther für einen großen Diplomaten zu halten, 
iſt doch Ihr Premier jedenfalls gut genug von hier unterrichtet, um 
mit abſoluter Sicherheit zu wiſſen, daß Oeſterreich noch auf eine ge⸗ 
raume Weile hinaus an gar keine Revanche⸗Politik denken kann — 
oder haben wir denn zur Stunde auch nur eine Ahnung, wie Breſtel 
mit den 115 Mill., die Cisleithanien jährlich für die Staatsſchuld zu 
zahlen hat, den Bankerott vermeiden ſoll? Was Oeſterreich thun kann 
und wird, wenn es einmal feine Reconſtruction vollendet haben ſollte, 
das find hohle Speculationen, auf die ſich am allerwenigſten ein 
matter-ol-fact man wie Graf Bismarck einläßt. Das Oeſterreich, 
welches zur Stunde exiſtirt, kann keine Revanche-Politik treiben, und 
das Zukunftsöſterreich iſt eine unbekannte Größe, von der Niemand im 
Voraus weiß, ob es ſie noch treiben wollen wird. 5 } 
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9 [Deren Cambray⸗Digny's Plan für die Fi⸗ 
nanzverbeſſerung!] iſt folgender. Er hofft, durch die Steuern eine Mehr: 
einnahme von 160 Millionen zu erhalten; 80 Millionen durch die Mahl⸗ 
ſteuer und die andern 80 durch das beſſere Erträgniß der gegenwärtigen 
Steuern. Er beſteht auf der Verwaltung der Steuern durch die Bank. Zu⸗ 
erſt hofft er dadurch 5 bis 6 Millionen jährlich an Adminiſtrationskoſten zu 
erſparen, und dann erwartet er eine größere eine fall und Sorgfalt 
in der Gun 5 der Auflagen. Bisher gab es keine ſtaatlichen Steuerein⸗ 
er und Ober⸗Aufſeher, ſondern nur Collegien, d. h. municipale 
miſſionen, welche große i 


Florenz, 9. Febr. 


Com⸗ 
{ often anrechneten und die dabei auf das nachlaſſigſte 
und oft unehrlich berfuhren. Es ſollen von nun an die Gemeinden dem 
Staate für die auf jede von ihnen kommende Steuerquote verantwortlich ge⸗ 
macht, die Gemeinde alſo die directe Schuldnerin des Staates werden. Aber 
es iſt na: daß die Kammer durch dieſen Plan des Finanzminiſters 
einen Strich machen wird. Die Commiſſion, die im vorigen Jahre zur Be⸗ 
tachtung neuer Steuern gewählt wurde, widerſetzt ſich der Mahlſteuer ent⸗ 
leben und scat ſtatt derſelben fünf oder ſechs kleine Steuern vor; unter 
dieſen auch die Ausdehnun 
d. h. eine Reducirung der Rente um 15 pCt. 
lich ſehr große Ausſicht auf Annahme. 
Nom, 8. Febr. [Das Verhältniß zu Preußen und Ruß⸗ 
land.] Seit langer Zeit, ſchreibt man der „Weſ. Ztg.“, find es be⸗ 
ſonders Preußen und Rußland, mit denen ſich das politiſche Raiſonne⸗ 
ment des „Oſſervatore“ beſchaͤftigt. Preußen gegenüber hat derſelbe 


Dieſe Steuer hat 1 
(K. Z.) 


Schauſpielerin ift, eine große Kunſtreiſe durch Kanada, die Vereinigten Staa: 
ten, die weſtindiſchen Inſeln und Auſtralien, die ihm einen Reingewinn von 
12,000 Pfund Sterling eingebracht haben ſoll, 


erſtorbene auf der Bühne des Coventgarden Theater gab, berichtet ein 


Augenzeuge, der den auf der Scene zuſammenbrechenden Schauſpieler hinter 


die Couliſſen und auf einen Stuhl brachte, der Garderobediener habe dem 
noch halb Ohnmächtigen etwas Cognac und Waſſer gereicht. Kean habe es 
mit der Hand zurückgewieſen und mit einem unvergeßlichen Ausdrucke in 
ſeinen Zügen geſagt: es iſt Alles vorüber. Wenn er das (den Cognac) nicht 
mehr nimmt — habe der Garderobediener dann bemerkt — 

That Alles vorüber. 


ſzmem zweiten Auf⸗ 
Önnen wir ihm mit 


dieſes Vortrages hingab, beredter als Alles davon, daß er das innerſte He 
feiner Hörer und Hörerinnen mit unwiderſtehlicher Gewalt ſeinem Sange 5 
eigen berall f haben mußte, ſo ſchien es uns diesmal, 

uns überall ſich nur ungern zum Scheiden entſchloß und als ob nicht nur 


kommen und werden nur das tief bebauerny daß fie 
lle die früher geäußerten Klagen 


wunderbar ſchönen, 
wieder zu zeichnen. 
7 Ne 


ch entfalteten, 


der Immobillarſteuer auf die Rentencoupons, A 


d's Begegnung mit ſeiner Mutter, wie er uns dann deſſen Ritt zu dem 


doch hat ex ſich von den Stra⸗ 
azen dieſer Reiſe nie wieder erholt. — Aus der letzten Vorſtellung, die der 


dann iſt in der, 


Corvin war todt. — E 


wie er uns Sig⸗ nehmen. 


eine eigenthümliche Stellung. Der Adreßbewegung zu Gunſten der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes, der Antworten des Königs auf dieſe 
Adreſſen, der beabſichtigten Vermehrung der katholiſchen Schulen, der 
reichlichen Spende von Beiträgen kann man natürlich ſeine Anerken⸗ 
nung nicht verſagen. Dazu kommt, daß in der letzten Zeit häufiger 
Perſonen, die aus dem preußiſchen Unterthanenverbande ausgeſchieden, 
in päpſtliche Dienſte getreten ſind; daß Andere Päſſe für einen Jahres⸗ 
aufenthalt im Auslande, mit deren Ertheilung man liberaler geworden 
zu fein ſcheint, benutzen, um vorläufig in der päpſtlichen Armee Dienſte 
zu nehmen. Sollen doch ſchleſiſche Adelige ſogar die Ueberſendung 
einer Adreſſe an das päpſtliche Offiziercorps und eines Ehrenſaͤbels an 
General Kanzler vorbereiten. (Davon iſt uns bis jetzt nichts bekannt. 
Die Red. der „Bresl. Ztg.“) Daneben aber ſtehen dann die argen 
Einheitsbeſtrebungen, das Zollparlament, die angeblich ſehr ausgedehn⸗ 
ten Rüſtungen, welche nichts Gutes weiſſagen. Noch ſchlimmer aber 
fährt Rußland, welches noch immer hier ohne Vertreter iſt, mit ſeiner 
panſlawiſtiſchen Progaganda und ſeiner Politik im Orient. Man mag 
guten Grund haben, von der Sorge Rußlands für die christlichen Un⸗ 
kerthanen des Sultans nicht viel zu erwarten, und fo hat auch der 
jüngſt von hier zunächſt nach Konſtantinopel abgereiſte Patriarch von 
Jeruſalem ſich dahin ausgeſprochen, daß zwar in Paläftina die ſchümm⸗ 
ſten Mißſtände, namentlich eine allgemeine Corruption des Beamten⸗ 
thums und gänzliche Verwahrloſung des Gerichtsweſens zu beklagen 
ſeien, daß er aber nichts weniger als ruſſiſche Oberherrlichkeit wünſche. 
Ueber Oeſterreich, welches nach der den Delegationen gemachten Eröoͤff⸗ 
nung ſeiner Zeit erklärt hat, daß es zur Aufrechthaltung der weltlichen 
Herrſchaft keinen materiellen Beiſtand leiſten könne, wird ein auffälliges 
Schweigen beobachtet. Doch werden wohl die zu erwartenden Ver⸗ 
handlungen über das Concordat bald dieſes Schweigen brechen. 


Frankreich. N 

* Paris, 12. Februar. [Zum Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsvertrag zwiſchen Frankreich und Mecklenburg.] Das 
Wochenbulletin des „Abend⸗Moniteur“ überläßt ſich Betreffs der be⸗ 
vorſtehenden Auswechslung der Declaration zwiſchen den beiden Meck⸗ 
lenburg und Frankreich folgenden Betrachtungen: ö 

„Die 8 1 Regierung bereitet ſich darauf vor, mit den Großherzog⸗ 
thümern Mecklenburg eine Declaration auszuwechſeln, welche die Beſtimmun⸗ 
gen des Artikels 18 des Handels⸗ und g eee vom 9. Juni 

865 außer Kraft ſetzt, nach welchen die franzöſiſchen Weine in den 
mecklenburgiſchen Häfen zu geringeren Abgaben zugelaſſen wurden, als in 
den Staaten des Zollvereins. Zur Ausgleichung dieſer Hintangabe, welche 
den Großherzogthümern den Eintritt in den Zollverein geſtatten wird, wie 
ſie ſich dazu durch den norddeutſchen Bundesact verpflichtet haben, hat das 
Berliner Cabinet verſprochen, den Eingangszoll auf franzöſiſche 
Weine von 30 auf 20 Franken per 100 Kilogramm zu ermäßigen. Die 
betrffende Unterhandlung intereſſirt zu gleicher Zeit Frankreich, den Zollver⸗ 
ein und Oeſterreich; denn die Zollermäßigung auf den Wein wird gleich⸗ 
zeitig auf unſere wie auf die dbſterreichiſchen Producte angewandt wer⸗ 
den und zwar kraft der im Principe angenommenen Stipulationen zwi⸗ 
ſchen dem Wiener Cabinette und dem Zollverein. Das Ergebniß der Ver⸗ 
handlungen war in der Schwebe gehalten worden, weil das Berliner Cabinet 
glaubte, uns nicht indirect von der Zollermäßigung profitiren laſſen zu kön⸗ 
nen, die es Oeſterreich zugeſtanden haben würde, ehe es unſere Zuſtimmung 
zu der Refiliation unſeres ſpeciellen Abkommens mit den beiden Mecklenburg 
erlangt hatte. Da wir bei allen Handelsverträgen den franzöſiſchen Waaren 
die Rechte der meiſtbegünſtigtſten Nation ausbedingen, ſo waren wir in die 
Verhandlungen, welche in Folge des Prager Friedens zwiſchen Preußen und 
Deſterreich ſtattfanden, mit verwickelt. Unter dieſen Umſtänden ſuchte die 
Regierung Alles zu vermeiden, was die normale und regelmäßige Fortent⸗ 
wicklung des Zollvereins oder deſſen Beziehungen zu Oeſterreich hätte m 
können. Dank dieſem verſöhnlichen Geiſte und zur gemeinſamen 
Zufriedenheit der Cabinette von Wien und Berlin, kann der 5 
vorbereitete Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und dem 
1 mit Nächſte m auf den Grundlagen des Präliminar⸗Proto⸗ 

les vom 3. Februar 1867 abgeſchloſſen und unterzeichnet wer⸗ 
den. Die bereits bekannten Beſtimmungen dieſes Vertrages verfügen be⸗ 
deutende Nachlaſſe in den Steuerſätzen, von denen unſer Land in Bälde 
Nutzen zu ziehen berufen iſt.“ 

In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] ver⸗ 
handelte man über das zu Art. 11 des Preßgeſetzes e Amende⸗ 
ment von de Guilloutet, Creuzet (der einer der „ſieben Weiſen“ iſt) 
ic. ꝛc. Daſſelbe lautet: Jef auf das Privatleben bezügliche böswillige Aeuße⸗ 
rung, welche durch die Preſſe veröffentlicht wird, wird mit einer Gelbdbuße 
von 500 bis 5000 Fr. beſtraft. Die Verfolgung kann nur auf Klage der be⸗ 
theiligten Partei eingeleitet werden“. — v. Guilloutet befürwortet fein 
mendement, das ſelbſt von der Commiſſion beanſtandet wird. Baron 
Beauverger macht im Namen derſelben geltend, daß, jo löblich auch die 
Abſicht ſein möge, das Privatleben zu ſchützen, es für das Gericht beinahe 
unmöglich ſein werde, aus den Anſpielungen, der Perſiflage und der Ironie, 
die ſich in den Spalten der Zeitungen finden, jedesmal mit Beſtimmtheit 
den ſtrafbaren böswilligen Charakter herauszufinden. Außerdem dürfe und 
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konne das Privatleben doch nicht unbedingt eine völlig unangreifbare Feſtung 


bleiben. Man dürfe einem Menſchen, der ſich gegen alle Geſetze der Ehrbar 


aubergarten und wie er uns namentlich dieſen letzteren ſelbſt zu zeichnen 
verſtand! Wer da noch an Dr. Jordan's Befähigung, die große, gewaltige 
Aufgabe, die er ſich vorgeſetzt, glücklich l löfen, zu zweifeln vermochte, mit 
dem iſt im Ernſte zu rechten nicht möglich. Wer aber wiſſen will, was 
unf-r Volk einſt an ſeiner, ihm urſprünglich eigen geweſenen Religion — 

ehabt haben mag, den verweiſen wir nur auf den be mit wel⸗ 
em der heutige Vortrag in beſter Art olob, Hatte der liebliche, Neid: 
thum, die ungekünſtelte Anmuth, vor Allem jedoch die durchgängige Reinheit 
und Keuſchheit der vor uns vorübergezogenen Bilder bisher unſere Herzen 
erfriſcht und erfreut, ſo goß dieſer letzte Geſang eine Weihe noch über uns 
Dich die uns wieder begreifen ließ, wie man in früherer Zeit von dem 
Dichter mit eben der Ehrfurcht zu reden für Pflicht hielt, die man in ſpä⸗ 
terer Zeit nur dem Prieſter zu widmen für ſchicklich und recht hielt. ö 


— 8. 


an ſeine Se 
e, wozu, 


t Freund und Collegen Biedenwe 
als alter Commilitone von Göttingen her vorgeſtellt zu werden. Der Graf 


ands geglau 


konnte, und 9 hieß 5 
er auf ſeinen Beinen zu gehen wage), mit dem hatte ich zwanzig Buddel 
Sect gewettet, daß Deutschland in 3 

ſollte zu dem Andern über die 


1 05 
getheilt, d. h. auch von Biedenweg abgeführt zu ſein.“ 

Königsberg, 12. Febr. [Vergiftung einer Familie.] Die „Königsb. 
N eh meldet: „Am geſtrigen Morgen wurde der Branddirector Schön⸗ 
eck nebſt Frau und ſeinen funf Kindern in der Wohnung todt vorgefunden, 
Die N ichen Perſonen ſind durch Gift um's Leben gekommen, nur das 
jüngite 9, Jahre alte Kind fand man wohlbehalten auf feiner Lagerſtätte 
dor. Schönbeck ſollte am 1. April d. J. feine Stellung bei der dieſigen 

uerwehr aufgeben; man glaubt, daß er der unglückſelige Veranlaſſer der 
chrecklichen That ſei. 975 — alls geht aus den vorgefundenen vielen Briefen 
71 5 daß die Dahingeſchiedenen in gegenſeitiger Uebereinſtimmung gehandelt 
aben.“ e > 


Brachvogel's Narziß! wird nächſtens im Roval⸗L 
wu 225851 in engliſcher Ebrach zur Aufführung 
eee Namens Bandmann, wird die 


yeeum⸗Theater 
elangen. Ein deutſcher 


eit lange 


De mit. Ihnen e 


olle des Nareiß über⸗ | 
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x 


der 


der a A ne Artikel 12 in feiner vorliegenden Form aufgenommen 


rechtes 0 wollen. — Miniſter Pinard vertheidigt den Artikel mit 


gerechte, gehäſſige Strafe, mit welcher die Regierung alle Schriftſteller, welche 


— hat. (Lebhafte Zuſtimmung links. (Anhaltende Unruhe.) Picard be⸗ 


ende zu rechtfertigen. Das Hauptübel der Zeit ſei die Intoleranz, die eine] Sterl. beſoldeten Mitgliedern errichtet werden foll. Die Aufgabe dieſes 


ling des berühmten Rebellenführers der Vendce), nicht, wie einige 


5 belaſten könnte. 


x 7 2 f Le + ‘ 


480 


deutender als die der kaiſerlichen Bibliothek — gingen zu Grunde. Der 
Schaden wird auf 6 Millionen geſchätzt. 5 , 1 
e e 6 gn 

Madrid, 6. Februar. [Die geweihte Roſe.] Die „Epoca“ ſchreibt: 
Heut iſt Herr Torres 9 Aguilar, Attache bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft in 
Rom, hier eingetroffen. Er überbringt die goldene Roſe, welche Papſt 
Pius IX. der Königin ſabella zum Geſchenke macht. Die Ueberreichung 
derſelben an Ihre Maje tät die Königin wird unter großen Feierlichkeiten 
durch den Auditor der Nuntiatur, der zu dieſem Zweck jum apoſtoliſchen 
Legaten und geheimen Kämmerer ernannt worden iſt, erfolgen. Seit 1714 
bat keine Königin von Spanien dieſe Roſe erhalten. Die letzte, welche der 
gegenwärtige Papſt verliehen, erhielt die Kaiſerin Eugenie bei der Geburt 
des kaiſerlichen Prinzen. ie der Königin von Spanien überſandte Roſe 
ift ſechszehn Jahre lang von dem Papſte geweiht worden. 


Großbritannien. 
* London, 12. Febr. [Vom Hofe.] Der Prinz und die Prin⸗ 
zeffin von Wales find von Sandringham hier eingetroffen. Die 
Geſundheit der Prinzeffin läßt nichts zu wünſchen übrig; ſie iſt wieder 
im Stande, ohne Hilfe eines Stockes zu gehen und lahmt nur kaum 
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keit freventlich vergeht, nicht die Furcht benehmen, an den Pranger der 


9 


theater! — Wiederum enthält der Dziennik Mittheilungen vom Ver⸗ 
ſchenken polniſcher Staatsgüter an ruſſiſche Militärs. — Aus dem 
„Juvaliden“ erfahren wir, daß die im Jahre 1865 für das Koͤnig⸗ 
reich Polen eingeführte Gerichtsordnung auf dem flachen Lande ſich 
als unbrauchbar erwieſen habe und daß binnen Kurzem neue „Re⸗ 
formen“ in dieſer Beziehung bevorſtehen. So hören die Experimente 
gar nicht auf, und fie werden leider ncht aufhören fo lange das jetzige, 
von Miliutin eingeführte Zerſetzungs-Syſtem nicht einem anderen, das 
Gedeihen des Landes erſtrebenden Syſtem weichen wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Februar. [Tages bericht.] 


Oeffentlichkeit geſtellt werden zu können. Es ſei vollkommen ven die 
wirkliche Verleumdung und Ehrenkränkung zu beſtrafen. Jo ſſeau verlangt 
eine beſtimmtere Form für das Amendement, mit deſſen Tendenz er voll⸗ 
kommen einverſtanden iſt. Mathieu macht ebenfalls im Namen der Com⸗ 
miſſion auf die ungemeinen Schwierigkeiten aufmerkſam, welche die prak⸗ 
tiſche Durchführung einer ſolchen Veſtimmung darbietet. Entweder müſſe man 
die in dem Amendement formulirte Idee fallen laſſen oder man müſſe über⸗ 
haupt jede Aeußerung über den Privatcharakter, welcher Art ſie auch immer 
ſei, abſolut verbieten. Ma; müſſe ſelbſt unterſagen, Jemanden in einer 
Zeitung zu loben, da ja das Lob ſelber eine Ironie ſein und den Belobten 
me verlegen könne. Das einzige Schutzmittel gegen derartigen Unfug 

reſſe liege in den öffentlichen Sitten und in der öffentlichen Meinung. 
Die Kammer ſchreitet zur Abſtimmung und entſcheidet, was natürlich im 
Haufe ſelbſt eine große Senſation hervorruft, für die Inbetrachtnahme 
des Amendements. 5 

Eine ſehr lebhafte Discuſſion rief dann Artikel 12 herpor, welcher lau⸗ 
tet: „Jedes Individuum, das wegen eines durch eine ſtempelpflichtige Zeitun 
oder Seitjchritt begangenen Preßvergehens verurtheilt worden fe kann dur 
erichtliches Exkenntniß während einer fünf Jahre nicht überſteigenden Zeit 
einer Wahlrechte verluſtig erklärt werden.“ 5 
Baron Beauverger will den Artikel 12 beſeitigt ſehen, weil man im 
Artikel 11 das frühere Strafſyſtem beibehalte, ein Hinzutreten neuer Special: 
ſtrafen nicht notgwendig ſei und ſogar zu bedenklichen politiſchen Conſequen⸗ 
zen führen könne. Jules Simon bekämpft mit Entſchiedenheit den Artikel, 


J r; Armenhaus: Prediger Lange, 9 Uhr; Bethanien: Exam. Gärtner, 
der mi einem Lynch 92 als einem franzöſiſchen Geſetz ähnlich ſehe. Die 


hr. 5 
9 5 Wia den deln Me r 55 Fee Ahr S801 110 ar: 
i i läufige Abſchl { Streichung St. Maria- Magdalena: Diakonus Rachner, r; St. Bernhardin: 
darin als eine vorläufig ee eee Kl Exam. Laffert, 14 Uhr; Hofliche: Exam. Herrmann 2 Uhr; 11,000 
N Exam. Meyer, 1% Uhr; St. Barbara (fe die Civil⸗Gem.): 
cel. Kutta, 1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler eg 1% 
1 5 evangel. Bruͤder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26): Diakonus Kerſten, 


r. N N 
Am 1. Februar empfingen in der Magdalenenkirche die Ordination durch 
den General⸗Superintendenten Dr. Erdmann: 1) Otto Emil Albert 
Beyer aus Konradsdorf, Kreis Haynau, zum General⸗Vikar der evange⸗ 
liſchen Kirche für Schleſien. 2) Herrmann Theodor Göbel aus Schüſſeln⸗ 
Bi, Ge zum Pfarr⸗Vikar der ebangelifhen Kirche in Grunau, 
i intereſſant i i Wilſon, Kreis Hirſchberg. > . 5 

eignete fi) noch per intereſſante Zwſchenſall daß eine Dame, rl. W N [Von der St. Michaeliskirche] und ihrem erfreulichen Ausbau bes 
richtet das „Schleſiſche Kirchenblatt“ Folgendes: „Im vorigen Jahre, dem 
75 — Baujahre, wurden die Thürme mit ihrem reichen, durchbrochenen 
kaßwerk und den kühnen Helmen bekrönt, die an den Münſter von Freiburg 
erinnern und ohne Unfall bis zur Kreuzblume geführt, auch mit ſtarken Wind⸗ 
fahnen verſehen worden ſind. So leuchtet im Sonnenſcheine das ſchlanke 
Thürmepaar weithin über Breslaus Landkreis hinaus und wird im * 
werk die ſchöne Zeichnung des Baumeiſters Langer noch dieſes Jahr ihren 
wohlvorbereiteten Abſchluß erfahren. Auch die Glocken befinden ſich im 
Gußhauſe“) und werden ein Muſtergeläut nach Ritters Syſtem in Trier dar: 
tellen. — Ueberraſchend aber wirkt das nun größten Theils abgerüſtete Lang⸗ 
aus im Innern mit ſeiner exacten polychromgtiſchen ee des 
ſchwunghaften Gewölbes und der vielgliederigen Säulenbündel, des Trifo⸗ 
riums und der Mauerniſchen, welche nach Langers Entwurf überaus ſorg⸗ 
fältig ausgeführt worden find. Harmonirend mit den höchſt ſauberen Wand⸗ 
malereien, die nur noch Raum für die 14 Stationen des Kreuzweges und 
andere Bildwerke übrig gelaſſen, welche jedenfalls einem gewiſſenhaften 
Künſtler zufallen werden, ſind auch die Fenſter vom Hoflieferanten A. Sei’ 
ler nach Zeichnungen des Architekten Langer Anfang dleſes Monats voll⸗ 
endet worden. Seiler hat hier Gelegenheit gefunden, in trefflichen, vielfarbi⸗ 
ren Moſaiken, beſonders in den Chorfenſtern und den Kapellen des Tranſepts 
die Fortſchritte ſcines Ateliers zu bewähren; die Seitenſenſter des Hochaltares 
ſind mit demſelben entſprechenden Architecturen und Schildereien ausgeſtattet. 
Dieſe Leiſtungen halten auch einen ſtrengen Maßſtab aus und müſſen es bei 
der Frage nach Dauerhaftigkeit jo wichtigen Monumentalbaues auf alle Fülle. 
Wir Pe U a8 080 Auen 9, 1 8 a ea von 
J ; AR über arge Schäden vernimmt, an der Michaeliskirche, die 

tum den Muth noch immer nicht ganz verloren hat. Cork war von Au-] Anbermärts Klagen t 
un an das une der Rebellion, theils weil es nach Dublin und Bel: 41155 ne freien 6 1 Kg rin Sa ee 
10 die bedeutendſte Handelsſtadt des Landes iſt, theils 1 ſich dort Ame⸗ 5 urdiſchofs 8 0 nate n x Bas er hg u 1 
br bete vaden dee 0 ahren nicht geleiſtet worden; zum Beweiſe deſſen iſt beizufügen, daß 
es 


Commiſſion habe nämlich als Motip dieſer Beſtimmung angegeben, daß ein 
Schriftſteller, der ſich durch die Preſſe verſündigt, am empfindlichſten in ſei⸗ 
nem politiſchen Ehrgeize beſtraft werde. Redner ſpricht aber offen aus, daß 
man darin nur ein Mittel erblicken könne, durch welches die Regierung 
in den Stand geſetzt werde, ſich ihrer politiſchen Gegner bequem 
u entledigen. Von allen Rechten ſei das Recht der Minorität das hei⸗ 
lie, und auch dieſes wolle man illuſoriſch machen. — Die Commiſſion er⸗ 
klärt durch ihren Berichterſtatter, daß ſie nur auf directe Aufforderung 
habe. Sie ſelbſt habe erſt im Wiederholungsfalle die Entziehung des Wahl⸗ 
großem Eifer. Die darin ausgeſprochene Strafe ſei gerecht und moraliſch, 
wie politiſch gerechtfertigt. Eine weſentliche Milderung will Herr Pinard 
darin erblicken, daß es dem Ermeſſen des Richters anheimgegeben iſt, die 
Strafe eintreten zu laſſen, oder nicht. Man könne ſich in dieſer Wee 
auf die dc 0 und die Nachſicht der Richter 8 Gesch Zum Beweiſe, 
wie gerecht das Geſetz ſei, price P. ein anderes Geſetz vom Jahre 1850 
an, das Jeden, der ſich wörtlicher Beſchimpfung des Souveräns ſchuldig 
mache, — Wahlrechtes verluſtig erkläre. Außerdem beſtehe dieſelbe Strafe 
bereits für alle auf den Wahlakt . Vergehen. Jules Favre 
tritt mit ungemeiner Schärfe gegen den Artikel auf, der nichts ſei, als eine 
Kriegsmaſchine gegen die 5a Jetzt begreife er auch, warum man 
mit ſolchem Nachdruck auf der Verjährungsfriſt von 3 Jahren für Preßver⸗ 
gehen beſtanden ſei. Man wolle derartige Klagen gleichſam im Zeughauſe 
. um ſie im richtigen Augenblick gegen einen gefürchteten Gegner 
verwerthen zu können. Die bisherige Geſetzgebung machte einen 
Unterſchied zwiſchen den politiſchen Vergehen und dem gemei⸗ 
nen Rechte. Alles das wird nun aufhören, denn wir wiſſen, daß 
alles, was nur entfernt der Freiheit gleich ſieht, von Ihnen in die Acht 
erklärt wird. 3 auf den Majoritätsbänken.) Wir ſtehen in der 
That einer Regierung gegenüber, welche mit der einen Hand alles zurückzieht, 
was ſie mit der anderen 10 geben ſcheint. Hier wird der Redner vom Präſi⸗ 
denten unterbrochen. Nach einem kurzen Wortwechſel zwiſchen dieſem und 
den Herren Glais⸗Bizoin und Berryer fährt Jules Favre fort: Zum 
Gluck bin ich noch nicht von einer Unterſagung des Wahlrechts auf fünf 
Jahre bedroht; aber das kann kommen. Wie ſoll ich anders als conſtatiren, 
daß ich einem Geſetzentwurf gegenüberſtehe, an deſſen Spitze das Wort: 

re reiben geſchrieben ſteht und in welchem jeder Artikel die Negation der 

reßfreiheit iſt. Ja, die durch Art. 12 angedrohte Strafe iſt eine neue, un⸗ 


Sa 


ihr mißfallen, wird niederſchmettern können. Mit einem ſolchen Geſetz hätte 
man Paul Louis Courier, Chateaubriand, Lamennais ihrer bürgerlichen 
Ehre berauben können. (Lärm. — eine 7 lebhafte . machen | 
ee ele) Die Regierung rühet Ad und tif Ihe Br. An, in. Bu a a en du in benni Mltaresen) beihäfigt und ſchon hoc Minaufgelangt if. Die Bier ech 
De 77 e ee mi ger te I rer Venen Nacht — fo meldet der Telegraph — feuerten zwei im Dunkeln fhleihende 8 5 . 7 5 j 4 Heinrich und St. Elia, 
— . Sie Jene, wel che in den Jahren 1849 und 1850 für reactionäre Ge: | Individuen auf zwei e e ihnen nach 9 und fie entkamen, 45 an Sr, 5 1 alben a 0 hu is dien 7 werben 15 Ba 
ehe gegen die Republik geſtimmt haben, ob fie nicht ſeitdem Reue empfunden RM 4855 . : : m von Ittenbach, B. Ceslaus und Maria mit dem Kinde (Regina pacie), 
%%% %%% de cm de At nr, Seh un fe | Se Se Due 

i ' ie Minorität jei Sie ni ze] Widerſtand entgegenſetzte, ſcharſe Schüſſe gewechſelt und Einzelne verwundet] — Ede en oem fe l ar. A 
(Blehten. Aera beigeben, aan nie freien Welche wurden (ein Rabe im laufenden Jahre feiern und zu dieſem Seite wohl auch eine von Viele 

a 


leiben; vergeſſen Sie nicht, daß man über kurz oder ſelbſt zum Opfer] der 1 Menge ſollen 0 f . Bayonnetſtiche 5 guch dle anläßlich der Grundſteinlegung gehaltene Rede des Herrn Prälaten 


n * 

Alt, wenn man die ewigen Geſetze der Gerechtigkeit und Wahrheit verleug⸗ WI Neukirch um fo weniger fehlen fol, als ſie den Nachkommen erbauliche 
4 ir müſſen uns auf neue vereinzelte Ausbrüche gefaßt machen, und daß l N . ami 

die üben Henübungen des Parlaments ihnen ſobald ein Ende Kunde von der Munificenz des kun . u ah diefer en 


ei m A ſel. Neuper ra ee 1 5 machen werden, iſt, bei den eingeſtandenen 5 des e e am een ae Klapſch un cht i en NEE RT 3 Nip 
Fre de de CejeheS antunehmen, unn g. dg De ae a een jean Sonnen baben Die Bender Pate bel, duch fein Werbjenft um die Befhleunigung es Ganzen gebllhrende ber 
Rede in einen lebhaften Wortwechſel mit J. Favre. Dieſer habe gejagt, rige igkeit, einſtweilen jedenfalls, Dienst; et e fehlt ihr auch nicht vorheben.“ ; . 


daß alle Regierungen vorübergehen; er habe freilich ſelber dieſe Erfahrung an Beweiſen don Anerkennung von Seiten des Publikums. Eben hat wie: O ([Perſonalien.] Der verdienſtvolle Director der Realſchule f 
dab ie F haben wa eren mech enge 795 . t eh Sr ein ee dem Polizeirichler Sir Henry Martin 100 Ltr. über: [zum heil. Geiſt, Herr Kämp, wird ſich, wie wir vernehmen, binnen 


nd Sie auf die andere Seite übergegangen.“ Picard: Die Reihe iſt jetzt 0 Ä \ . de 5 
ke 25 Herr Rouher hält ſchli lich den Art. 12 mit aller Macht] ſandt mit der Verfügung, daß die Intereſſen dieſes kleinen Capitals jabelicß Kurzem in den Ruheſtand begeben. 


aufrecht. Emil Ollivier ſpricht zuletzt gegen den Artikel und im Ahe an verdiente Poliziſten wertheilt werden ſollen. 
meinen gegen die Unklarheit der in neuerer Zeit getroffenen geſetzlichen Be 


immungen, ſowie gegen die Sucht, ſtets ſich auf veraltete, unbrauchbare ge: |dem Unterhauſe einen Gefetzentwurf eingebracht, durch welchen ein . . * 
en Bergen der Vergangenheit zu 1 um das neu zu Schaf-] neuer Gerichtshof von drei, mit einem jährlichen Gehalte von 2000 Pfd. geſammte Offizier-Corps des 6. Armee» Corps Einladung erhalten 


itſert \ en lost in di / eric 
0 lien 1 ee 6; wird lieh nit neuen Gerichtshofes ſoll ſpeciell die Unterſuchung in Fällen der Wahl⸗ geſtern Morgen ſteht der Oberpegel unverändert auf 16° 7 


I egen 59 Stimmen abgewieſen. beſtechung fein. Der Antrag wurde von ſämmtlichen Rednern bekämpft.“ man mit dem heutigen Tage einen raſcheren Zufluß. — Der Unterpegel 
[ 


n der heutigen Sitzung]! zeigte die Commiſſion an, daß jie dem zeigte heut Mittag 4, 6“ — Da die Straße nach Zedlitz noch immer unſer 
Amendement Mathieu beitrete, Nan daſolae ein Schriftſteller nur wegen N u lan d. ; aſſer ſteht, hat es der Fahrmann Zöllner übernommen, Perſonen, wege 
wiederholter Verurtheilung in Preßangelegenheiten ſeines Wahlrechtes ver⸗ O Warſchau, 13. Februar. [Gegen Oeſterreich. — HH: das Zedlitzer affeehaus beſuchen wollen jetzt vom Oderdamme bei Grüneich 
tufig 2 1 977 e 100 der a 97 9055 Com pothekenbücher. — Jüdiſches 5 Experimente.] a 1 3 Ans Nee e en . 

ion die Gefängnißſtrafe neben der Geldſtrafe wieder zulaſſe. Herr & { f n der hieſigen f - Zeitung, vielleicht nu ohne La d i ehr niedrig 
118. erklärt dann, daß in Folge der Wiedereinführung der Gefängniß⸗ Immer flärer iſt der gehäffige To hiefigen Regierungs Zeitung ſind, haben mehrere Schiffer die Abücht ſich wi Oberſchleſien zu begebe 


h a H h ienni ich, und zuletzt iſt ſeit ein paar Tagen die 0 . i 
s ung dem Amendement der Commiſſion in Beziehung auf! des Dziennik, gegen Oeſterreich, und 7. \ um dort Ladung aufzunehmen. Die Oder iſt nur vom Strauchwehr an 
en des Wahlrechtes beitrete. Das 9 Br 1 bisherige Rubrik „Oeſterreich“ in die Ueberſchrift „Oeſterreich und die einige hundert Schritt über Rattwitz hinaus vom Cife frei und zieht 


in Berückſichtigung genommen und der Commiſſion überwieſen. Die Dis: |flavifhen Länder“ umgewandelt. Auch für die Türkei iſt jetzt die] dann die Eisverſetzung bis 4 Meile vor der Ohlauer Oderbrücke 90 4 


!!i!inß . Sn user bantn En ie 
8 . Jen die Ane n 3 Joch das welche die Theilung Oeſterreichs und der Türkei nach der Tendenz der| Fre Geer Vormittag traf der Dampfer „Alexander“, Capitän Piz 
ele n Degen bloßer Vergehen nicht anerkennen. Hr. Latour jetzigen panſlaviſtiſchen Politik Rußlands vor Augen hat, iſt in einem kow von der Neuen Oder⸗Dampſſchleppſchifffahrt, pünktlich mit 4 Schl 1 
Dumenlin (der erſte Preßdirector des Kaiſerreichs nach dem Staatäftreiche) Regierungsblatte gewiß nicht ohne Bedeutung, weshalb wir darauf |tähnen hier ein. Der engen Paſſage im hieſigen Unterwaſſer wegen, meh 
erklärt ſich gegen jede Unterdrückung und Suspenſion, die weiter nichts als aufmerkſam machen. — Wir wieſen unlängſt auf die Unzulänglichkeit] der 22 15 2 5 5 Nei ene digen ie 1 Di 
1 8 = 8 ag ette.] Der Kaiſer muß noch der Sicherheit Pin, welche dle ruſſiſchen A tiefe als fundirtes Papier Rähne, vie während des Winters in Glogau liegen bleiben 4 und ft 
Inner das u be W 5 Ani te ; doch heute dem Minister bieten. Zur Unterſtützung unſerer Anſicht führen wir eiue Stelle aus ſes wohl anzuerkennen, daß der Inhaber dieſe hr trotz der ungunſtigen 
immer. mer hüten. Er präfibirte jedoch flärt, d dem ruſſiſchen Kijewlanin an, der, bei Gelegenheit des Nachweiſes der] Jahreszeit unternehmen ließ. Der Dampfer „Alexander ift heut Morgen 
rache in den Zuilerien. — Der „Conſſitutionnel erklärte daß Here Nothwendigkeit, Hypothekenbücher einzuführen, einen Fall erwähnt, in] nach Stettin zurüdgegangen, um andere fichlbprkahne nach hier zu bug 
e Charette, der Commandant der päpſtlichen Zuaven lein Abkoͤmm⸗ ; En { 1 — Der gegenwärtige Matter tand iſt für den Mühlenbetrieb ſehr günſtig 
welchem die Guts⸗Eigenthümer Veran aſſung und Möglichkeit hatten, überhaupt da Mahlgut ausreichend vorhanden iſt. 5 
ätter behauptet haben, in der L ſen ſei, das Kreuz der Ehren⸗ ſimulürte Schuldverſchreibungen auszuſtellen, und — fügt er hin — ere (be Mar Narow's Vorlefungen] zum Beften notbleibender ge, 
ee da ih e . ene], die Behörden find. ja nicht im Stande zu urtheilen, welchen Schulden] preußiſcher Schullehrer beider Confeſſionen beginnen Montag den 17, Jen 
legion abzulehnen, da Ihm dafjelbe nicht verliehen worden wäre. das Vorrecht gebührt.“ Ferner ſagt der Kijewlanin wörtlich: „Manche] Die Borlefungen Dr. Karow's erfreuen ſich ſowohl — Grundlichkeit 15 
[Zum aD. Den Yanbel] Kr A bad an Gee Regierungsbehörden bewerkſteligen unehrlicher Weiſe (nierzetelnie) 9 — ee sl 8 de e ebend. 
. Kerbeguen reunde, t über die angeblichen Erz]. : f %%% „ insbeſondere bei unjerer Dam tets der lebhafteſten Aner 
Fa her deen der Faß des Hrn. 555 1 ber be- die Schätzung der Güter, was an manchen Orten leider oft geſchieht. nie, wo es die Förderung eines patriotiſchen Zweckes gilt, ſo fehlt auch 5 


— 


ungen zwiſchen der italienischen Regierung und der Pa⸗ Und auf ſolche Schätzungen hin ſollen die Güter beliehen werden! —] dem Beſtreben, die 8 8 einer fernen Keopins zu lindern, Dr. Karow man? 


anntlich die Bezie ı 1 U . 
5 Meese vermittelt haben ſoll. Die felt an dieſes Blattes find aber Ganz im Geiſte des polenſeindlichen Syſtems hat der Statthalter einem] möge recht za lreicher Beſuch es dem Vortragenden ergehen ten 


unbestimmt gehalten und es will fie ſelbſt nicht verbürgen, zumal von i Regierung nenswerthen Beitrag dem edlen Zwecke zuzuwenden. Die intereſſan 
je 5 ortelen 1 80 Geheimniß verſprochen worden ſei. 9 63 rollen ſich Unternehmen die Unterſtützung der Regierung zugewandt, das von mata behandeln nicht nur Gebiete deutſcher Literatur („Walther Don och ei 
e 


Briefe von Nattatzi und feiner Frau, von Nigra und dem [allen Gebildeten gemizbilligt wird. Es wird nämlich hier ein eigenes] gelweide“, von deutſcher Ueberſetzungstunſt, Goethe's „natürliche 5 — . 


in dem Nachla 


Grafen Zibrario vorgefunden haben. In verfbiebenen Zuſchriſten bat man Theater erbaut für Aufführungen im . jüdiſchen Jargon. Dieſer ſondern auch der auslandiſchen Vittoria Colonna, Graf Ghee ratur 1 


den de la . 7 0 nm Daß e 5 pol und Jargon ift das in Deutſchland bekannte e das in Polen nur tes und a 0 woll 1 55 Hi 55 N05 und chineſiſche 5 
dergleichen. Die „Gazette de France „daß acket nichts ent⸗ fi a ; ildeten en ' ö edenkt un e Forſcher einzuführen. 3 t⸗ 
x 5 ER die. bon Gem Grafen Kerveguen angegriffenen Zeitungs⸗Eigen⸗ „ Pa arbeitet und a Sa bir . 3 5 5 85 Nahe Fahne „ cher a aber et 
N ; 1 2 a abhna! „der auf einer nt a ae a ee 

[Die berühmte Druckerei des Abbé Mi Pi der ſich ai Jargon von einer reinen Sprache verdrängt werde; das herrſchende R (Sortfegung in der erſten Beilage.) u 8 
mit dem Nachdrude der Werke der Fathalifhen Schrfftſteller und Kirchen, Entpoloniſirungsſyſtem aber bietet auch hierin den Beſtrebungen der e * 7. 
väter, von welchen er ungefähr 500 Bände verb entlicht hatte, beſchäftigt,] Gebildeten Trotz, und ſucht ſelbſt im Schmutz eines Jargons feine bon ar ern Geitner hier, e je hiefigen Werkſtätt von 
iſt heute Nacht abgebrannt. Das Feuer brach gegen halb 2 Uhr aus. Ob⸗ tüte. Zu dieſem Behuf rief die Regierung im vergangenen Jahre Dab ergoldearbeiten an den Altären fin 8 Kun 
& änele Silte vorhanden war, jo brannte doch das ganze Atelier nieder. hier eine Zeitung in diesen: Jargon ins Lebe age zabſch 

ihelk ver Wibliothet des Abbe, feit Mobiliar und feine Gemälde. bier eine Zeitung in dieſem Jargon in n, welche aber kein ganz 
Sammlung wurden gerettet, aber feine Clichs's — feine Sammlung war be: Jahr exiſtiren konnte, und nun verſucht fie es mit einem Mauſchel⸗ 


erwünſchte kurze Baugeſchichte mit Abbildungen zu erwarten haben, in welcher 


$$. Bei dem commandirenden General von Tümpling fand 
am Donnerstag eine zahlreich beſuchte Soiree ſtatt, zu welcher das 


e und Gerhardt übertragen. 2 


481 
Erſte 8 e zu Nr. 79 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Februar 186868. 
(Fortſetzung.) den Umbau der Apparate und dadurch entſtanden, daß ſelbſt die Haupt: | Firma: gigen bier n 1852 rn elommen, Unter en neueren 


volksthü 
S. Acces u. Comp. arrangirte ſtets Sonntag oder Montag im Hotel de 
Ab ftattfindende Conto eine Hauptrolle. Daß die Hausfrauen den Herrn 
ſcher mit ſammt ſeiner Compagnie und ſeiner weltſtädtiſchen Neuerung in 
das Land des Pfeffers wünſchen, bedarf wohl erſt keiner Verſicherung. Denn 
Per dieſelben früher genug Urſache, ſich über die Unzuverläſſigkeit der 
ienſtboten zu beklagen, ſo geſchieht dies jetzt erſt gar mit vollem Recht, 
denn an einem Conto⸗Abende iſt kein Dienſtmädchen mehr N Haufe zu er⸗ 
halten. Die Handwerksmeiſter dagegen loben die Aſcher'ſche Einrichtung, ins 
dem fie wahrzunehmen glauben, daß ſich Geſellen jetzt heimiſcher hier 
und nicht ſo oft, wie früher, wechſeln. So gerechtfertigt es iſt, daß au 
dieſe Leute ihr Vergnügen haben müſſen, jo ſcheint mir nur daſſelbe, bis 


rmen wurden im Jahre 1866 ber: 


hatte, ob er bei Erlangung des Doctortitels etwa des obrigleitlichen Conſen⸗ die öffentliche e auf 1% Thlr 2 mille 


nehmigung abhängigen Würden nicht die Doctorwürde begriffen ſei, da die⸗ 200, 25 und 50 Thlr. In das Armen⸗ velp. Krankenhaus wurden im Laufe 
ſe 2 n baaren Koſten are: das | m N 
S ein Schluß um 11 oder 12 Uhr gerechten 11 nach allen Seiten Rech; 

nung tragen. Den Mitgliedern des katholiſchen Geſellen⸗Vereins iſt, bei 
Ska der Ercludirung, der Beſuch des Contos unterſagt, woraus nicht etwa 
geſchloſſen werden darf, daß es auf demſelben nicht ganz e 
— Leider ſind zung mr freche Diebſtähle hier vorgekommen, wie wir fie 
ar nicht gewöhnt ſind. So z. B. ſind einem bei S. 3 logirenden 
errn Uhr und Kette, Geldbörſe, Stiefeln ıc, und aus der Bahnhofs⸗Ge⸗ 
päck⸗Expedition ein Koffer mit Muftern von Galantieriewaaren ge toblen 
worden. Den leeren Koffer hat man in einem vis-a-vis vom Bahnhofe ges 
legenen Garten gefunden. Ein in Pleß vor einiger Zeit ſtattgehabtes, dem 
Sobbe⸗Putzki'ſchen nicht unähnliches Rencontre mit einem Gaſtwirthe machte 
hier viel von ſich reden. Diesmal ſollte der Wirth Sieger geblieben ſein. 
— Bei einigen Beamten der Warſchau⸗Wiener Bahn will man verübten 
Unregelmäßigkeiten auf die Spur gekommen ſein, in Folge deſſen einige, 
ſpäter aber wieder rückgängig gemachte Verhaftungen vorgenommen wurden. 
— Der lange ſehnlichſt erwünſchte Briefkaſten ift noch immer nicht erſchienen. 
— — ——õ es 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. Februar. [Appellations⸗Gericht. Criminal⸗ 
Senat.] Vor demſelben wurde eine Anklage wegen e durch die 
Preſſe verübter Beleidigung verſchiedener Perſonen, als z. B. des Baron 
v. Hohenau x., gegen den Früheren verantwortlichen Redacteur der Bres⸗ 
lauer Morgenzeitung“ Louis Weber, in 2. Inſtanz verhandelt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Staatsanwalt v. Uechtritz. Die anne 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Landau. — Die Beleidigung ſollte nach der Anklage 
in dem Leitartikel in Nr. 202 der rag Zeitung vom 30. Auguſt vori⸗ 
gen Jahres enthalten ſein, in welchem der Wahlaufruf des Königs⸗ und 
Verfaſſungstreuen Vereins meer pe wurde, weil er die nicht zu dieſer 
Partei gehörigen Oberbürgermeiſter Hobrecht und wilde Kutzen zu wäh⸗ 
len empfahl. — Die Unterzeichner des Wahlaufrufs hatten bei der hieſigen 
koͤnigl. Staatsanwaltſchaft unter Ueberreichung der qu. Zeitungsnummer we⸗ 
gen en des öffentlichen Friedens denuncirt. Es war aber ſeitens 
dieſer Behörde nicht wegen dieſes! 1 ſondern nur wegen öffentlicher 
ee das weitere gerichtliche erfahren beantragt worden. — Das 
1 koͤnigl. Stadtgericht verurtheilte den Angeklagten zu 40 Thlr. Geld⸗ 

uße event. 14 Tage Si indem es, abgeſehen von der für nachge⸗ 
wieſen angenommenen . den nach 0 des Str.⸗Geſ.⸗Buches 
erforderlichen Antrag der Verletzten auf Beſtrafung in ihrer Denunciation 
wegen Gefährdung des öffentlichen Friedens fand. — Namentlich in Rück⸗ 
ſicht auf letzteren Punkt wurde das Rechtsmittel der Appellation eingelegt 
und ſeitens der a e ausgeführt, daß bei dieſem . „ 
gel die 3 des Angeklagten nicht erfolgen könne, ev. die Vorladung 
der betreffenden Verletzten beantragt, um ſie über den erforderlichen Antrag 
zu hören. Seitens der Tönigl. Ober⸗Staatsanwaltſchaft wurde entgegnet 


ftubirt und mit vollem Verſtändniß vorgetragen, von den übrigen Piecen] Jahre das ſchöne und praltiſch eingerichtete neue Schulhaus, in welchem 
wurden mehrere ſtarmiſch da capo verlangt. Wir erwähnen noch die Ouver⸗ durch Einrichtung zweier Reſerve⸗Klaſſenzimmer auf ve 105 von Pan zu 
ture zu, Der Freiſchütz“ (Weber), „Tannhäuser“ (Wagner) und. Serenade] Jahr ſteigernde Schülerzahl Bedacht genommen worden iſt. Zur 
von Hayden (Streichquartett), eingelegt wurde das Piccicato⸗Bravourſtückchen der Ausgaben mußten aus der Kämmerei⸗Kaſſe 1017 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
chanson d amour pon M. Taubert. 1 Ida Segnitz und Herr Baritoniſt] zugeſchoſſen werden. An der ſtädtiſchen hoheren Toͤchterſchule, welche 
Kraze trugen einige Lieder mit vielem Ausdruck vor. Hr. Schauspieler Schade am 18. October 1865 eröffnet wurde, unterrichten incl. des Rectors, 2 Lehrer, 
declamirte mit Begleitung der Anſelm Weber 'ſchen Muſik Schillers Gang] Lehrerinnen und eine Hilfslehrerin. Die Schule, welche mit 81 Schu⸗ 
nach dem Eiſenhammer. Herr Hans Sitt errang durch vorzügliche Aus lerinnen eröffnet wurde, zählte am 2. November 1866 bereits 106 Schulerin⸗ 
führung 25 ſchwierigen Violin⸗Solis verdiente Anerkennung ; in gleichem nen. Aus der Kämmereikaſſe wurden zur Deckung der Ausgaben 776 Thlr. 
Maße Herr Moſer für ein reizendes Harfen⸗Solb. Die kleine Clara Hahn] 3 Sgr. 2 Pf. zugeſchoſſen. Das Gymnaſium able 9 Klaſſen und wurde im 
trug mit großer Präciſton ein Weber'ſches Concertſtück für Pianoforte vor. obengenannten J 
Die Clavierbegleitung hatten die Herren Lichner und Tautz übernommen, der] dalenäum zu Breslau, Herrn uch Friede, geſtellt. Das Schuljahr 
Be Concertflügel war aus dem Magazin der Herren Jenke, Bial und wurde mit einem Coetus bon 425 
Freund. Möge die lebhafte Anerkennung des Publikums Herrn R. Börner] der Gymngſialkaſſe betrugen 11,624 Thlr. 7 Sgr., die Einnahmen 13,697 
nicht nur als Genugthuung für I 27 * ſondern auch als Er⸗ Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., ſomit konnte ein baarer Beſtand von 2073 Thlrn. 
munterung dienen! Breslau iſt für wirklich gute Leiſtungen ſtets dankbar 17 Sgr. 6 Pf. in das Jahr 1867 übernommen werden. Die Provinzial⸗ 
n 


geweſe 
88. h 
bem Lale waren in der vergangenen Woche 1% Schock Karpfen geftob: | Zur Unterhaltung dieſer Anſtalt wurden aus der Kämmereikaſſe 851 Thlr. 


1 \ | . N ) . I Pf. Hierzu treten an baarem Beſtande: 

Theilhaberinnen iu verhaften. Dieſe drei Induſtrieritterinnen nämlich be: 7845 Thlr. 4 Sgr. 3 90 und an Reiten 559 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. Summa 

ſuchten alle ſchleſiſchen Jahrmärkte, wo fie auf die raffinirteſte Weiſe die des Vermögens alſo: 90,983 Thlr. 2 Pf 

verſchiedenſten feilgebotenen Gegenftände ‚aus den ee e zu ſtehlen — Oblau, 15. Febr. Mmtsjubiläum] Ge un bias ker ale 
bes Amtsjubiläum. 


ore gab a r : 
wobl ihre wahre Heimath als auch ihre beiben Helferäbelferinnen an I nach erhaltener Beftätigung am 14. Februar 1843 in fein Am eingeführt, 


ed bei dieſen i ; dem er ununterbrochen bis jetzt vorſtand, da in der Zwiſchenzeit ſeine 
Folge deſſen eſen in den letzten Tagen eine Hausſuchung abgehalten Amalie Wiederwahl erfolgte.: In Anbetracht vieſer Iahgi 1 Dienſte 
ſtände bätig 
Geſchirre, 


i f und a 
7 Spiegel, Meſſer, Kästchen, u Kragen, Tücher, dem Jubilar durch Bürgermeiſter Breuer und Stadtv.⸗Vorſteher Drabid, 


ben ſich beleidigt gefühlt hätten, und daß ihr Antrag direct auf Beſtrafun 
est Pfe van: . . w. h 5 : 
ſelbſtverſtändlich mit Beschlag belegt e Pag Ar e en Prey Namens der Stadt eine Glückwunſch⸗Adreſſe nebſt einem Ehren⸗Geſchenk, H 


gerichtet ſei. Der Gerichtshof acceptirte dieſe Auffaſſung und beſtätigte da 
erſte Erkenntniß. 
—— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


«Breslau, 15. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Zu Anf der 
Woche ſchien es fait, als ob ſich die Börſe endlich zu einer n 
gung entſchließen wollte; es entwickelte ſich auf dem Speculationsmarkte ein 
reger Verkehr mit Coursaufbeſſerungen für die meiſten Gattungen. Aber 
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. angehört, brachten ihm ſchon am frühen Morgen ein 
ends fand dem 0 8 im Gaſt 2 „zum deutſchen 


‚ Immer die Wan en abpaßte, um in den unbeauffigtigten Wohnzimmern] Ständchen * 
i mer eingefunden 


die an der Wand hä icht transportable 
; i ; Hauſe“ ein Souper bei w 
eit Kurzem find bierorte brei Fälle zur Kenniniß der batten. Hr. Landrath b. Eicke brachte dabei den er kauf Se. Majeftät 


n 
gelangt, wo in in celan ee daß fich wahren den König und Hr. Bürgermeifter B d 3. Die un: 
Handwerksburſchen dadurch abhanden gekommen ſind, daß ſich wahrſcheinlich e ungete Hedertelt ache det den Fennel der ae aut 


bergsvater oder von einem ſeiner Dienſtboten ein ſolches mit Kleidern voll: f \ \ C * 0 \ 
| Depots Felleiſen en laßt. Dieſer Gauner hat ſich aller Wahr⸗ der Spitze der ſtädtiſchen Kaſſen⸗Verwaltung zu ſehen. i lug 5 e one 9 bete, gent Me e Bender Wee. 
ſcheinlichkelt nach ſchon am Abend vorher über die zur Aufbewahrung gege⸗] r. Ramslau, 14. Febr. ( Schulen⸗Angelegenheit] Nachdem] ben von officibſer Seite, nicht nur die weitere Entwicke ung der Hauſſe zu 


an ſolches von ihm genau bezeichnetes eingehändigt zu erhalten, mit dem er| find die Schüler aus der Realklaſſe vorläufig dem Conrector Herrn Dob⸗ 


unterbrechen, ſondern auch auf dem Eiſenbahnactienmarkte namhafte Cours⸗ 
ann von dannen zieht, während er ohne Gepäck des Tages zuvor ein⸗ſchall übergeben worden, der ihnen außer den beſtimmten Schulſtunden i 


wanderte. noch in einigen höheren Lehrgegenſtänden Unterricht ertheilt. Dem Herrn] ; ; : f 
Vin BL —— a Su 1 | + „w 
. Hainau, 13. Febr. I itil Dobſchall find dafür bis zur Wiederbeſetzung der Rectorſtelle 20 Thlr. mo⸗ port lerne een Bede ee ee euch ner. 
u berichten, daß aus der evange natliche Remuneration bewilligt worden. Der Herr Lebrer Vogt hat ſeine Papiere ſind in Mitleidenschaft gerathen; waren auch die Coursrüdgänge 
F Stimme für oder gegen die Einführung des neuen ewor rk 2 50 w u a dat 2 ei, 51 allen, ben 1125 nicht in demſelben Maße wie bei den eimiſchen Papieren, ſo waren doch die 
, und doch iſt Schweigen nicht immer eine Antwort. Dagegen iſt eines giſtrat und Stadtverordnete dem ꝛc. Vogt eine Gehaltszu age von 50 Thlr. Umſaͤtze darin äußerſt beſchränkt. Es wurden von letzteren 


Creditactien von 81%—80%, 

National⸗Anleihe „ 57 AST, 

Looſe von 1860 „ rt 

Banknoten 87 * 86% 
gehandelt. Von Eiſenbahnactien verloren 


chen dabin; „daß man es wohl zu würdigen wiſſe, wenn Gemeindeglieder, ba 


elde bei einer für das geiſtliche Gedeihen der Gemeinde ſo wichtigen Sache, 


ie die Einführung eines neuen Geſangbuch 5 b s 
Leſelben offen und vertrauensvoll vor ihrer kirchlichen Behörde darle ae en genehmigt worden ist, m welchem unſere evan⸗ Oberſchleſiſche von 186 —182 7 3% pCt., 
\ "bererjeit aber auch darauf rechne, daß die Antragiteller nicht außer ee n 5 8 Hiobin a Ba IL: E tet 1 — Ab 7 Fee de „ 119%-—118% 2 

* { 1 H 1 2 Brain, 3 
j en werden, daß Anordnungen, welche in dieſer Beziehung getroffen werden, Klaſſenziele, und b. in die gehobene Stadtſchule, vorläufig noch unge⸗ e „ N 99 * 1 15 


Dagegen ſtiegen Warſchau⸗Wiener ctien von 0 auf 59 C. — Fonds 
e 


— ; ; i 2. die dritte Knabenklaſſe mit je einjährigem Curſus Ä ; : 3015 

rden durch die don dem Herrn auferlegte gewiſſenha emiſchte Klaſſe. * ; igem Curſus, | waren fortwährend angeboten; es leiden dieſe augenſcheinlich unter dem uns 
105 den des Reiches Gottes in der Gemeinde ne mei 1 — ee e d 8 11 e unterbrochenen Zufluſſe neuer Werthe, welche allerdings eine beſſere Rente 
wahrheit gerichtete Gefinnung der Antragsteller Mädchentlaſſe mit einjähgtpem Eurſus 7. bie zweite, 8. bie erte Mädchen: Be . ee e 
0 1 aſſe, und 9. eine Mädchen⸗Selecta mit je zweijährigem Eurſus, zuſammen geringem Verkehr . hr e ... er 
8 alſo ebenfalls achtjährigem Curſus. Für die allerdings erſt ſpäter zu grün⸗ - 


ben harin enthaltenen kuchen Schap ber Erbauung in ben unbers|yenpe Selecta ſoll eine Lehrerin mit 200 bis 250 Thlr. Gehalt angeſtelt I 10. | u. | 12. .| 13. ] 14. | 18. 

Preuß. 4proc. Anleihe. | 89% 89% | 89% | 891% | 89% | 891 

5 AKproc Anleihe | 95% | 95% 957 | 95% | 95% | 95% 

reuß. 5proc. Anleijůhe [103% 103% 103% 103% |103% |103% 
8% 8 6 67 8% 


Die Bedenken, welche die Antragſteller ausſprechen, beruhen zum lichem Unterricht auch obligatoriſchen Unterricht in den weiblichen Hand⸗ 0 
8210 Staatsſchuld beine. 


5 » 7 8 7 fi Dye 

Alien Theil auf einem Mißverſtändniſſe. Dieſelben gehen nämlich von der arbeiten zu ertheilen hat. Die Nealtlaſſe ſowie die Madchen ⸗ Selecta find 
ſelbſtverſtändlich nur für begabte Schüler. Der Unterricht in den fremden 
Sprachen ſoll nicht obligatoriſch fein. Diejenigen Schüler, welche daran 


nicht Theil nehmen, erhalten gleichzeitig in getrennten Klaſſenräumen Unter: | Preuß. Prämien⸗Anleihe . 116 


8 den R net i f 3 proc. Pfdbr. Lin.A. | 834 | 83% 83 | 83% 88 83 
s aus Anbänglichleit an das Gerhard'ſche Geſanabuch oder aus Ruücſicht richt in anderen Fächern, wodurch die ſpäter zu vollziehende Trennung der | Schl f 4 
f DEE in an ae Kalten | 2 08 |m2 | % | 2% 8 
clichen Gebrauch zu bebalten punch, dies unverletzt bleibt, deshalb Jahre begi 3 jndiſchen Schül intritt in | Schl. Dankvereins⸗Antheile 112 ie 112, 112 (112 112“ 
% Aufstellung doppelter Liedertafeln bewirkt werden wird, damit deide ſahre beginnen. Katholiſchen und udiſchen ein ſteht der Eintritt in I ee 1 ’ 5 
e de e , nain Ito [a4 102 1188 lo. 16% 
1 en können.“ — Wir bezweifeln, daß dies „ohne Störung — behten Literaten und die Gründung e möglich ſein, un Seh 9 m 12 188 185% |184% 183% 183% 182 5 
5 mit dem vorausſichtlichen Wachsthum der oll dann d ppeln-Zarnowiger (Meter 
A Birſchberg, 15. Febr. [Herr Cymnaſſal⸗Director Dittrich! gehe mit dem Weiterban der Neale borgedangen werden. le che Oberer K 734 | 73% | 73% | 73% | 73% | 73% 
4 dun das wie ee heißt, ſchon den 1. April verlaſſen und an das Gymnas Knabenklaſſe wid dadurch auf das Niveau der Quinka, und die zweite Kna⸗] Neiſſe Brier 9% 
Aan in Erfurt ver eßt werden. Wer hier fein Nachfolger werden wird, weiß] benklaſſe auf das der Serta gebracht. Die Scheidung der Realſchule von] Warſchau Wiener „ | 58% | 58% | 59% | 59% | 59 | 59% 
Ben 3 letzt noch nicht. — Der dramatiſche Verein gab geſtern Abend zum] der Elementarſchule bleibt einer geeigneten Fr vorbehalten. Bebufs Aus; Minerda⸗Bergwerks Actien] 34% | 34% | 34% 54 
F el Per Rothleidenden in Oſtpreußen eine theatraliſche Mendunterballung führung dieſes Planes wird mit dem 1. April d. I. die Anstellung eines Nuſſiſches Papiergeld 877 8 7 
Ver, ſentkich, der noch eine zweite im Intereſſe des dieſigen „Frauen- neunten Lehrers mit 200 Thlr. Gehalt, wozu ſich ſchon einige Lehrer gemel Deſterr. Vanknot n 7% 87% | 87% | 87” | 86% | 86%, 
dp} “tal en joll, Man muß es den Hirſchbergern rühmend nachſagen, det haben, gl en. Ebenſo foll in möglichſt kurzer Zeit die Wiederbeſezung] Oeſterr. Creditackien 1% | 81% 81 8 81%, | 80 80% 
Milde Be eben. Swen ng L ge — in Nöt — 5 der Rector Weiſe ſchen Stelle (Realklaſſe) erfolgen. f Be ler 1884er goose 25 485 7” 47 428 5 475 
Theqt, B, e g 3 TR SE er ar . fi enn 850 
Gagen er voll, wie * — ve Comite“ und ben don Militärs Zn) = 3 10. Febr. [Weltſtadt. — Vergnugungen. — Dieb Heſterr. National-Anleihe. | 57% | 57% | 57% | 57 574 .| 57% 
Ae Sonterien für denſelben Zweck vol war, ohdem der „Bote a. d. N. 14808 „Auch Kattowitz wird Weltſtadt, d. h. vorläufig nur in beruht Baieriſche Anleihe 100 100 100, 99% | 99% 
Über JJ h noch fortwährend in Namens verzeichniſſen nachweiſt, daß bereits | üben Beziehung, denn hierin wird in dieſer Saiſon ſtaunliches geleiftet. Amerikaniſche 1882er Anl. | 75% | 75% | 76 | 76% | 76% | 76% 
duch z. 0 Thaler far die Ntotbleibenden ein egangen find und dieſelben Vereinshälle und Dilettanten⸗Vorſtellungen wetteifern mit einander und für-| ; a . 
el den luſtigſten Geſellſchaſten nicht N 0 Werden ch 75 —— 8 7 — e e Be ge; denn 122 dre 6 4 Pein 14 80 5 Iren Bertben d 
8 a a sn nr ba de . aune: „unfer hochverehrter, fa Vereinen angehörender, den erlin, 14. Februar. Seitdem den alten en durch di 
A8 0 Wer bien 10. Februar. [Kämmerei⸗ Bericht IL] Bei dem! meiſten präſidirender Herr Dr. Holtze arrangirt einen Gewerbe⸗Bereinsball bafte Einführun Fu eine fo erfolgreiche Concurrenz Nu ee 
er 0 ie Verwaltung der Gas anal wird zubörberjt mitgetheilt, daß | und gehen alle Verheißungen in Erfüllung, ſo verſpricht dies einer der glän⸗ daß der gie nactienmarkt, er früher das Capital in hervorragender 
eiter Ometer angelegt worden jei und auch ſonſt bedeutende Er⸗] zendſten, hier ie Dagemejenen zu werben,  Xuberdem tagen, nein agenttich | Weife feflete, bie alten Privilegien aufgeben mußte, it die Yörje einem Au- 
anzigers Reſtauration die Norddeutſchen Damen ⸗Couplet⸗ |ftande der Abhängigkeit und Schwäche verfallen, welche fremden Einflüſſen 


deine g der Gasanftalt ſta 3 
ö 2 tattgefunden hätten. Die Production an Gas | nächtigen in 
e bulh⸗ die Cen umtion bei der h n Beleuchtung] Sänger, in der 3 und zweckentſprechend eingerichteten Central⸗ 
der 1 5 Privat⸗Abnehmer 4,163,336 Kubikfuß, durch Ver⸗ halle des Herrn S. Mockrauer ein Mund⸗ und Naſen⸗Harmonica⸗Künſtler, in 
mi Ausblaſen des 8 190,800 | Welt’3 Hotel ein Athlet und der Zauberer Bellachini iſt bereits angemeldet, 
und Rohrenne und auf der Anſtalt 587,658 Kbkf. Damit es nun auch an Logirzimmern und Reſtaurationen nicht fehle, ift zu 
n durch die Verluſte, welche durch! den bereits beſtehenden 4 Gaſthöfen 1. Klaſſe noch ein fünfter unter der 


manchmal gegen 3 Uhr Nachts u als ein zu langes und dürfte 
n 


daß aus der Denunciation zur Genüge hervorgehe, daß die Verfaſſer derſel⸗ 


e 
us⸗ 


wo der bevorſtehenden 


Mit Hülfe dieſer Anregungen nahm der 


S 
Schrecken befremden, welcher die Aeußerun 

in Bertreff der Hannöverſchen Legionsan fle 
An irgend ernſte Berwickelungen aus dieser 
man da 
anderen 


8 die Gründe dieſer ungewöhn 
mſtänden und zwar in der mißliche 
marktes ſuchen, deſſen Decadence zu vielſeitige 


ntereſſen berü 


enden Anleihe das Terrain geebnet wird, prävalrtel die 
= etendenzen in ſolchem Maße, daß ihre Strahlen zuweilen auch den biefigen 
J erwärmten und auf dem Felde der Speculationspapiere, auf we 
die Affinität der Börſen baſirt, zur 88 an der Hauſſe ermuthigten. 
I . erlebe an einzelnen Tagen in 

Seangofen, und Lombarden einen recht animirten Charakter a ö 
die Nachrichten aus Rumänien, welche wieder die veientali 
brachten, ſonderlich zu kümmern. Um fo mehr mu 
en der N. A. 
enheit der 
faire iſt nicht zu denken und 
lichen Empfindlichkeit wohl in 
n Poſition des i 


n, ohne ſich um 
che Frage in 74 h Der landwirthſchaftliche Etat wurde ohne Discuſſion genehmigt. 
A der N.. be . i 3 N Der Miniſter des Innern brachte einen Geſetzentwurf ein, betreffend 
Forte verurſachten.“ Weizen (pr. 2000 Bi) get. — Ctr., pr. Februar 97 Thlr. Br. die öffentlichen Spielbanken in Wiesbaden, Ems und Homburg, wonach 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr., pr. —.— 56 Thlr. Br. die Spielbanken ſpäteſtens am 31. December 1872 geſchloſſen werden. 
Hafer 8 2000 Pfd. el — Er, pr. Februar 56 K Ir. Br. Die frühere Schließung kann durch königliche Verordnung erfolgen. 
Raps (pr 2000 .) gel. — Ctr., pr. ebruar 88 ½ lr. Der Geſetzentwurf ſoll durch Schlußberathung erledigt werden. 


eine allgemeine Verſtimmung hervorzurufen. 


Theilnahmloſigkeit, daß einzelne, wie 


Leipziger um viele Procente gewor 
bei fed t 5 


zu ihren Operationen benutzte 
Stamm⸗ und Niederſchleſiſche 


mehrfach eine größere Ausdehnung, Bank⸗ 


angeregt und die meiſt 


rößeren Summen gi 
on den fremden 


en Rückgange wieder er 


ehandelt wurden, dage 
nleihen wurden in Po 


en aus dem 


& 


innahme⸗Ergebniſſe des 


Thlr. 
Oberſchleſiſche Hauptbahn 3 
Breslau⸗Poſen⸗Glogau. 113,898 
Stargard⸗Poſen 76,375 


Summa 655,862 


Rheiniſchen und Mainzern, weniger in Köln 


ngen nur preußiſche Bank un 
fren peculationspapieren waren au 
barden, die eine namhafte Steigerung erfuhren, auch 
etwas feſter. Italiener konnten zwar nicht die gewonnenen 
haupten, ſchloſſen aber doch noch etwas höher. 
ricanern, die dem Goldagio folgend, ſich von dem vorüb 
der ſolken. Von den eh 
mienanleihe begehrt und ſteigend, Liquidationsp 
den niedriger, 9 Papiere 
täten fanden die ruſſi Be Ihe ſich in I lſeitige Beach 
en fanden die ruſſiſchen, welche ſich gut behaupteten, vielſeitige Beachtung. : j j 
Die Apen en cn Aden deter die Con er ders feine Qualitäten, recht guter achfrage dieſer Nie 
fortdauernden Verkehrsſtockung und erſcheinen nur auf den Linien befriedi⸗ 
ender Natur, welche durch Getreide⸗Transporte alimentirt wurden. Die Schlahtviehma 
Januar find auf den ſchleſiſchen * 
June 1868 


ö . ungeachtet der fortdauernden 1 5 
Geldabundan . 2%) zeigte 5 gegen Eiſenbahnactien eine jolhe | Juni 10%, Thlr. Br., Juni⸗Juli —, September⸗Octoher 10% Thlr. uber 
ie Potsdamer, Anhalter und Magdeburg: 

fen werden konnten, ohne die Börſe, wie 


courenten Deviſen wurden von der allgemeinen Strömun 
den ſchleſiſchen, namentlich Oberſchleſiſche A. und C., el 
„ferner Tarnowitzer, 
Zweigbahn. In Oberſchleſiſchen A. und C., 
Minden erreichte der Verkehr 
1 und Creditactien waren wenig 
en Coursvariationen die Folge kleiner Umſätze. In 
d Darmſtädter Credit um. 
ßer Franzoſen und Lom⸗ 
öſterreichiſche Credit 
vancen 
Das Letztere gilt von Ame⸗ ven ra 
ergehend bedeuten⸗ MUT: 


andbriefe, die 


8,117 + 


heren Gelegenheiten zur Intervention zu veranlaſſen. Auch faſt alle 
mitgeriſſen, von 
e die Contremine 
rechte Oderuferbahn⸗ 


apieren waren Prä⸗ 
55 leichfalls viel 
eſt, 4½ proc. 


Von den Priori⸗ 


Bahnen folgende: 
1867 


11851 + 18% 


33,418 + 18% 


Breslausreiburger - - »-- 103,830 4,233 — 4 
Coſel⸗Oderberger 93 38,706 + 71% 
„ BriegMeifle - 2 . 2,006 + 16% 
Dppeln-Tarnowih «- .-- 19,073 794— 4 
Niederſchl. Zweigbahn . 17,291 8,853 — 34 


Bei der Oberſchleſiſchen Bahn entſtammt das Mehrertr 
2,029 Thlr. 


Bahnen der Zunahme der Extraordinarien 


Thlr. oder 6 pCt., welches auf die Hauptb 
befriedigendes Reſultat. f w 


um 5 


Die Einnahmen betrugen auf der Hauptbahn: 


1864 „ 68,119 
auf der e 
. für Perſonen 
1868 Thlr. 22,810 
1867 „ 24,111 
1866 „ 23,200 
1865 „ 21,461 
1864 „ 19,293 
auf der Stargard⸗Poſener: 
a für Perſonen 
g 1868 Thlr. 13,034 
1867 „ 15,867 
1866 „ 15,415 
1865 „ 14,755 


Güterverkehr, welcher ſich 977 pt. der vorjährigen p 
4 


lung um 4403 Thlr. ar 


1868 Thlr. 22,906 
1867 „ 23,501 
1866 „ 24,927 
18 „ 22,158 


„2 


1864 „ 20,239 61,978 7 
Die Mindereinnahme der Niederſchleſiſchen Zweigbahn reſultirt a 


Güterverkehr, welcher 8836 Thlr. oder 41% 
5 wo die Getreide⸗Transporte der Bahn 


78 


282 


82,685 
84,390 
79,531 


nahme im Januar 
ehrs von 25,027 


pCt. weniger als v. J. 


für Perſonen Güter 

1868 Thlr. 5029 11,761 

186 „ 19,997 

1866 , 5603 11,964 

1865 „ 5238 13,662 

1864 „ 4768 12,626 

Auf der Brieg⸗Neiſſer San hat der Perſonenve 
188 Thlr. und der Güterverkehr eine Zunahme von 

ergeben. Die Einnahmen betrugen 

für Perſonen Güter 

1868 Thlr. 4250 9615 

1867 „ 4438 7408 

1866 „ 4232 7443 

1865 „ 3943 6596 


1864 334 


„ 3334 
Das günſtigſte Reſultat lieferte die = 


mit einer Mehreinnahme von 38,706 T 


ahre, wo außer dem Getreideverkehr auch 


ockte, ergaben die beiden Meran ein 
Der Januar ergab für Ale 
ö 1868 Thlr. 72 

1867 „6211 

1866 „ 6739 

1865 6241 


1864 „ 20876 
Die Coursbewegung war folgende: 


8. 10. 


Breslau: Freiburger. 119 
ae Meile 8 995 = 
Köln⸗Minden te 135 % — 357. 
Gofel-Dverberg g 30% 8 
Niederschl. Zweigbahn 76% 76 
Oberſch. Litt. A. und C. 185% 185 
„ Lin. B. 164 ½ 164% 
Oppeln⸗Tarnowitz . - - 3 73 % 
Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗A. 73% 783 % 
dito StammPrior.. - 5 887 
Nheiniſche 117 118% 
N en a 142% 145 
Lombarden 95% 98 
Deſterr. Credit 802 8175 


3 
SOeſterr. 1860er Looſe. 70 71% 
Schleſ. Bankderein fer 112" f 1 5 5 


Minus von 24 


Güter 
72,151 
40,100 
45,037 
52,753 
36,516 
Februar. 
11. 12, 
1% 1 
| 11 
9057 Ft 
18075 135 
3 
26 207 
184% 188% 
164 6 16 
73% 734 
7375 38 
889% 88 
118% 117% 
144% 144% 
977% %% 
817% 81 
717 71 
112 12 


rkehr einen Ausfall von 
2212 Thlr. oder 30 pCt. 


5688 
l⸗Oderberger, welche den Januar 
lr. oder 71% pCt. ſchloß. Der 
Hauptantheil daran fällt dem directen und Durchgangsverkehr zu, welcher 
22, kr. oder 147 pCt. gewonnen hat; aber auch der innere Güterbers 
kehr erfuhr eine Zunahme von 9244 Thlr. oder 47% pCt. 
der Kohlenverkehr auf der Bahn 
J reſp. 13 pCt. 


rt, um nicht 


equenzen der 


ägniß der drei 
( oder 584 pCt., 
während ſowohl im Perſonen⸗ als Güterverkehr Ausfälle zu beklagen ſind. 
Gegenüber der etwa 70,000 Thlr. betragenden Mehrein 
des Vorjahres erſcheint das diesjährige Minus des Güterver 
ahn entfällt, immerhin als ein 


us dem 
gebracht 
einen circa 45 pCt. erreichenden 
ehrertrag zuführten. Die Einnahmen betrugen 


m vorigen 


482 
Breslau, 15. Februar. [Amtlicher Producten⸗B öͤrſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe malt, pibinäne e 134 —14 Thlr., Ausgabeetat des Ministeriums Innern. Das Haus ſtellte heute 
Ta: 4 7 
Ye 


che feine 144 —14% ab 1. r anders | bei der Pofition, betreffend die hannover ſche Polizeiverwaltung, die von 


lr., hochfeine 15% — wei 
5 A nalen (a 1%, Thlr., feine 18107 Thlr., 


> Br. 
Rübböl (pr. 100 Pfd.) etwas feſter, gef. 100 Eir, loco 10 0 5 Bee e. Die vom Abg. Schmidt beantragte Reſolution wegen Abſchaffung 


der geheimen Conduitenliſten wird wiederholt genehmigt. Der Kultus⸗ 
Spiritus niedriger, gel. — Quart, loco 18% Thlr. bezahlt und Gld., Etat wird genehmigt, ebenſo die einmaligen außerordentlichen Ausga⸗ 
18% Thlr. Br. pr. 59.7 1 e Br., It ben. Die Koſten für die Verlegung der Porzellan⸗Manufactur werden 
SI at l Auguſt 20% Thlr. bezahlt Sr Sr d., Mal⸗Juni —, June nachträglich bewilligt, die in der Vorberathung beſchloſſene Reſolution 
Zink Y wegen baldmoͤglichſter Auflöſung der Manufactur aber abgelehnt. Dar⸗ 
auf wird das ganze Etatgeſetz mit allen Stimmen gegen eine Stimme 
(Jacoby's) angenommen. Der Finanzminiſter bringt einen Geſetzent⸗ 
wurf ein, betreffend die Gewährung verzinslicher Darlehen auf Saat: 
früchte, ſowie die Ausgabe verzinslicher Schatzanweiſungen im Betrage 
von drei Millionen in Oſtpreußen. 
Der Miniſter des Innern überreichte einen Geſetzentwurf, betreffend 
Un: die Verwendung der Jagdſcheingebühren zu communalen Zwecken. 
Berlin, 15. Februar. Die „N. Pr. Ztg.“ beſtätigt die Mitthei⸗ 
lung des „Petersburger Journals“, daß Preußen die gemeinſamen 
Schritte der Weſtmächte und Oeſterreichs in Belgrad nicht unter⸗ 


Breslau, 15. Februar. [Butter.] Die Zufuhren in neuer friſcher 
Waare waren auch in dieſer Woche nur unbedeutend. Die auswärtige Frage 


be⸗ 


Woche meiſt matte Stim⸗ 
doch von nicht unbeträchtlichen 
e lche durch Preisermäßigung bon 
ca. „ Thlr. ſtattgefunden. Bei Meliſſen wollten Abgeber keine erhebliche 
Preisconceſſion zugeſtehen, weshalb hierin der Platzderkehr beſchränkt ge: 
blieben. Es bleibt uns jedoch noch hervorzuheben, daß gelbe Farine, beſon⸗ 

% begegneten und 
daß am Schluß derſelben ſich im Allgemeinen für Zucker etwas günſtigere 


Stimmung einzuſtellen ſcheint. N 
0 rkt.] Nach genauen Feſtſtellung 


2, vorherrſchend. 
e 


Umſätzen in weiß 


habe. 

Berlin, 15. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont, daß nur der 
Geſundheitszuſtand des Grafen Bismarck den Urlaub deſſelben nöthig ge⸗ 
macht habe. Die letzten parlamentariſchen Vorgänge, welche politiſcher 
Natur ſind und ihre politiſchen Conſequenzen haben werden, ſeien weder 
nb. irn Woche des Sch b den fie für den Urlaub maßgebend geweſen, noch ſtänden dieſelben mit dem 

ieb in der zweiten ebruar au em hieſt 5 i i 
Penne Sul, in e ode des der 0 ons 1727 „N. 5 Rn 155 5 f ee er Bismarck 
1 9 won 2167 Stück 9 5 75 find A 227 überhaupt eine Reiſe antritt. Der Zollbundesrath tritt am 24. Fe⸗ 
55 Stück Hornvieh, 30 Kälber, 101 Schafe i bruar zufammen. 
5 111115 München, 15. Febr. Das Wahlreſultat iſt folgendes: Die Demo⸗ 
5 Pfd. leich kratie hat 2, die Fortſchrittspartei (miniſteriell) 4, die bairiſch⸗ultra⸗ 
älber] montane Partei 28 Abgeordnete für das Zollparlament; engere Wah⸗ 
len ſind 5. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

München, 15. Febr. Von 22 weiteren Zollparlamentswahlen find 
9 conſervakiv, 7 liberal, 6 ultramontan, 3 engere, 4 Doppelwahlen. 

Karlsruhe, 15. Februar. Heute wurde der Landtag durch den 
zen 2259 Stück, und Großherzog geſchloſſen. Die Thronrede dankt der Kammer für die pa⸗ 

ine, und mit Einf triotiſche, opferbereite Haltung und hofft, das Volk werde die ver 

Jah tück Schlachtvieh aller 4 — mehrten Laſten und Opfer willig tragen, indem es erkennt, daß 
086 Stüc Fele abe dt) darin eine Bargſchaſt fur die friedliche Grreihung des natio⸗ 
> nalen Zieles gegeben Ti. Das Volk werde ſich des Bewußt- 

ſeins freuen, durch redliche Erfüllung des Allianzvertrages den Glie⸗ 
dern des norddeutſchen Bundes ebenbürtig an die Seite treten zu können. 


den aus 
zum Theil nach 
dahin 202 Stüs 
mit in der zwei 


Vorträge und Vereine. 


— 12 


erner n. 

h e bruar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß Cour eg 

Ausnahme eines einzigen, Id) 65 ge 115. 5 fie kt Ki. 
in 


10 Main- Ludwi oͤln⸗Minden 134. . 96%: 
ainzj⸗Ludwi R 
Litt. * 183. i x 73 B. 991 


en 
Minerva 


proc. Preuß. Anleihe 95%. 3% pr 

5 National⸗Anl. 57. Silber⸗Anleihe 63. 
dahin abgeändert wurd. ! merit: 
lichen oder vierteljährli 
ten die Anweſenden ein Comite, 
eee da Secretär Serbi 


4, 


aynke, Fabrikant Allgöver, — 

3 1 Shlofler 1 e 905 

nach 3 Monaten die Geno 4 Fer 5 ö 
; 5 olniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 51. 

fihtsratbes zu berufen nen pic de W Februar. (S Ls Courſe.] Sproc, Metalliques 57, 20. 


noſſenſchaft wahrzunehmen und die n 
Geschehen ei derſelben zu treffen i 1860er Looje 175 alter 208, 8 *. 
Herrn Rechtsanwalt Brier geführte 5,00. Lombard. Eiſen bahn 168, 


ie € i e 
den unte uni f 10.30, end &, E enen 17% 


Besch Breslau, 15. Febr. | 


ws 


uß der letzten Aelteſtenſitzun 
im Humanitätsgebäude Abends 8 
in welcher der Wortlaut des am 
Provinzial⸗Schiedsgerichts in 
meinden hieſiger Stadt mi vi 

ügliches beſprochen reſp. beſchloſſen werden ſoll. 
agesordnung iſt die Bei des am 9. 5 ! 
tages der Stiftung der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde. 


SE 


== 


Februar 19%, Febr.⸗März 


bruar 78%, Nun 1 
fel — abet: matt. bruar ö 


= 
. 


- tti 5. Februar. 
e eee e eee 5 
5 a 2 N . 
aus dem Wolff (den Kenan ane 40 br. — Rubbk höher, pro Febr. 109, 


Berlin, 15. Februar. Im Herrenhauſe fand die Berathung des 
Antrages auf Declaration des Art. 84 der Verfaſſung ſtatt. Nachdem 
v. Senfft und Graf Reventlow ſich gegen den Lasker ſchen Antrag er⸗ 
klärt, Raſch aber für denſelben geſprochen, e der Juſtizminiſter, 
die Regierung wünſche dringend, die unerqu ichen Erörterungen des ; 
Gegenfandes zu befeitigen, müſſe jedoch ihre Entſchließungen vorbe⸗ Katholiſcher Geſell 
halten. Von den vorliegenden Anträgen ſcheine der Antrag des Herrn mung feſes de 
v. Below (Landtags⸗Gerichtshof) der correcteſte zu fein. 

Der Minifter hält es weder für geboten, noch für angezeigt, ſich er 
über die Interpretation des Artikels auszuſprechen, und erklärt, die 3 


ritus nominell, pro Febr. 19%. Frühjahr 20%. 


Sr Er HERR. AUINIS € 


14. 

134% | Regierung wünſche die entsprechende Beſtimmung der Bundesverfaſſung f 2 
119 über Redefreiheit nicht in die preußiſche Verfaſſung aufzunehmen. Der] Billets ätzen, a den übrigen 
184% Miniſter spricht ſchließlich fein 1885 Hg über die maßloſen Angriffe q a uf vie übrigen he ER 

2 2 2 

8042 auf den betreffenden Obertribung 6⸗Beſchluß. nd zu haben bei 

4 Berlin, 15. Februar. ie ge lehnte den Lasker'ſchen 5 Rare a. e e $ h 
1824 | Declarationd-Untrag bei Namensaufru mit 98 Stimmen gegen 14 2 vormals Thiel), 

923 Stimmen ab; ebenſo lehnte es den Antrag v. Bechmann, welcher den * 

723, fentſprechenden Artikel der Bundesverfaſſung in die preußiſche Verfaſ⸗ 

88% fung einführen will, mit 68 Stimmen gegen 40 Stimmen ab. — Die 

117½ nächſte Sitzung iſt Montag. f 
35 Berlin, 15. e 10 6 8 gehrigen SEI IX. rg 
90 [welche über den Antrag des Abg. v. Hennig, betreffend die Hilfskaſſen für N irthſch. er je 
71° Oſtpreußen berieth, erklärte der Finanzminiſter: die Regierung beabſich⸗ (Beib 9 0 —— eitung) N 4 — 
112 882, Den Sanvtag, am 92-"Behruar u ſclehen e eee in ber rwe Der Seele Kees Den 


4 


485 


+». Befauntmadhung. 

Der bei der Verwaltung der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät für 
das Jahr 1867 zu entrichtende Beitrag iſt nach Maßgabe des Bedarfs 
und einſchließlich des dem Reſervefonds grundſätzlich zuzuführenden Be⸗ 
u. von 6 Pfennigen pro Hundert Thaler der Verſicherungsſumme, 
auf zwei Silbergroſchen von jedem Hundert Thaler der Ver⸗ 
ſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. 

Die Einhebung dieſs Beitrages erfolgt koſtenfrei durch die ſtädtiſchen 
Steuererheber in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. 

Wird bei der Präſentation der diesfälligen Quittungen Zahlung 
nicht geleiſtet, ſo müſſen die Beiträge ſpäteſtens in der Zeit vom 11. 
bis ultimo Juni d. J. in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe zur Vermeidung 
der executisiſchen Beitreibung gezahlt werden. 

Breslau, den 11. Februar 1868. [307] 

Der Magiftrat 
hieſiger Haupt und Refivenzftadt, 


—᷑ — — —-—¼ —— 
Sämmtliche Mitglieder des ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur WAs — 
2182 


Meine nächſte Anweſenheit in meinem Atelier in Breslau 12 


im März d. J. n 2 
Zahnarzt Dr. Block, 


Berlin, Unter den Linden 54 55, erſte Etage. 


Dr. E. Schiller, 
pract. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer, Zahnarzt, 


Nikolaiſtraße Nr. 69. 


Sprechſt. Vorm. von 10— 12, Nachm. v. 2— 4 Uhr 


Unter den bei den letzigen hohen Getreidepreiſen ſo dankenswerthen 
Unternehmungen das rot, das erſte Bedürfniß eines jeden 


Haushaltes, durch Verbindung des Mühlengewerbes mit der Bäckerei 
in einer Hand und durch gf den ee den Verluſt an Nahrungsgehalt ver: 
hindernde Behandlung bei dem Backen, billiger zu machen, zeichnet ſich 


beſonders die dem Herrn Fritz Boehm jr. gehörende Landbrot⸗ 
Bäckerei der Mühle zu Jäſchwitz aus. 


Dieſelbe liefert 
ein ſo nahrhaftes und wohlſchmeckendes Brot, 
wie man es bei gleich I igen Preiſen anderswo nicht findet, auch hat 
es den ſo ſchaͤtzenswerthen Vorzug, daß es ſich 6—7 Tage hält, ohne 
ganz altbacken zu werden., Aus eigener, längerer Erfahrung konnen wir dies 


unter dem Namen „Bb m tot” ſchon bekannt gewordene treffliche 


Fabrikat allen auf die Vortheile der Haushaltung bedachten Frauen beſtens 
empfehlen. 


Felde verwundeter und erkrankter Krieger werden zu einer 


General⸗Verſammlung 


auf Sonntag den 23. Februar d. J., Mittags 12 Uhr, im Sitzungs⸗ 
Saale der königlichen egierung hierſelbſt 
ergebenſt eingeladen. 1 der Verhandlung werden ſein: 
J Wahl von vier Mitgliedern des Comite's, 
2) Vortrag des Verwaltungs⸗Berichts, 
3) Abnahme der jabres-Redmung 5 
4) Anträge, die allgemeinen Angelegenheiten des Vereins betreffend, ſofern 
ſolche entweder ſechs Tage zuvor dem Vorſitzenden des Comite's ſchrift⸗ 
lich eingereicht oder durch mindeſtens „ der in der Verſammlung an: 
weſenden Wieder unterſtützt ſind. 
Breslau, den 10. Februar 1868. 


Das Comite des ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur 
Pflege im Felde verwundeter u. erkrankter Krieger. 


Dr. W. Jordan's Nibelunge, 


dritte Rhapsodie Mittwoch, den 19. Februar, 7%, Uhr Abends. 
Re: im Musiksaale der Universität. — 55 
Eintrittskarten, à 15 Sgr., i. d. Buchhig. d. Hrn. J. Hainauer, Schweidn.-Str. 57, 


Die R. F. Daubitz ſchen Fabrikate f 
Magenbitter und Bruſt⸗Gelbe, 


fabricirt von 


BR. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19. 5 
erfreuen ſch in ele ihrer wohlthätig wirkenden 
Eigenſchaften auf den menſchlichen Kör⸗ 
der einer immer größeren Verbreitung. 


ie hier folgenden Anerfennungsjcreiben beftätigen es. 
. den 13. Januar 1868. 
Herrn Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, be⸗ 
ſcheinige ich hierdurch gern, daß meine Frau durch den Gebrauch des 


von ihm erfundenen und allgemein beliebten y „Magenbitter“ 
von einem veralteten Uebel, verbunden mit zeitweiſe heftigen Rüden: 
ſchmerzen, bade i eit worden iſt, während alle früher da⸗ 
gegen angewandten Mitte erfolglos blieben. Georg Gerede. 


Zum Besten nothleidender ostpreuss. Schullehrer 


beider Confessionen werde ich vom 17. Februar ab an acht Montagen, 
Abends 7 Uhr, im Musiksaale.der Königlichen Universität folgende Themata 
in öffentlichen Vorträgen behandeln: [1662] 

1) Goethe's „Natürliche Tochter“. 

2) Chinesisches. 

3) Walther von der Vogelweide. 

4) Aus der Indischen Welt. 

5) Von deutscher Uebersetzungskunst. 

6) Cervantes und der „Don Quijote“. 

7) Vittoria Colonna. 

9 Graf Cagliostro. 

Einlasskarten à 1 Thlr., zu sämmtlichen Vorlesungen sind in den Buch- 

handlungen der Herren Mälzer (Ring Nr. 4) und Görlich & Coch (Ritter- 
platz Nr. 4), sowie an der Kasse zu 1 


Dr. Max Karow. 


Zu der heut I . 
N 92 ftattfindenden Wahl von 0 


Zweite Brüder⸗Geſell ſchaft 


werden empfohlen: 
K. gu See sonen | b. Bu : Magen bucher: | 


folgt Beſtellung). 


Gommertienzutb- abn. E Ew. Wohlgeboren bitte ich umgehend ꝛc. (folgt Beſtellung) vo 
b See - Puls Besen. Ihrem vortrefflichen B elée“ zu | 50 9) von 
: S. W. Schefftel. Samuel Mugdan. 


Nathan Aron. 
Siegmund Spiegel. 
Bernhard Wollſtein. 


„9, Für die Nothleidenden Oſtpreußens gingen ferner ein: SH Vereins⸗ 
Focale des Turn⸗Vereins, Vorwärts“ en geſammelt 6 Thlr. 15 Sgr., 
Dtuno Altrock 5 Thlr., M. Y. Hentschel Thlt., durch Bürgermeiſter Keil 

0 eiburg Ertrag einer Sammlung des Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Perſonals da⸗ 

a 4 Thlr. 24 Sgr., durch A. Suchan in Ober⸗Glogau, Reinertrag des 

In 2, Februar von dem 0 Geſang⸗Verein veranſtalteten Concerts 69 Tblr., 


E 


befreien. Ich beſcheinige dies gern und der Wahrheit gemäß. 
H. Ackermann, Tiſchler⸗Meiſter. 


Obige Artikel find allein. acht ib beziehen bei 
Heinrich Lion, in Breslau, 


2 Biltner-Sttofe 24, e 


gelbe Marie, ! Tr., 
General- Niederlage für Schleſien u. Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen hier. 
Strehlen bei ©, Lohry. 11703 


Zu Ausſtattungen 


fc 1 155 Su — aan — Wlan e En Vielefelder, 

. 5 0 2 in. ſchleſiſcher Creas und gebleichter Leinen; diſchen, Zittauer und ſchleſi⸗ 

nis ſind bei dem Unterzeichneten ferner e anne 9 h Fon Damaſt⸗ Jucqnard⸗ und Shahmis-Baznituren zu 6, 8, 12 AN) 125 

Graf Schlippenbach⸗Arendſee 5 Thlr., F. S. W 10 Thlr. T. S. 24 Servietten Kaffeeſervietten, Tiſchtücher und andtücher, Piquss, 

3. 2 Thlr., Graf Schulenburg⸗] Damaſt⸗ und Wallis⸗Bettdecken, Gardinen, Strumpfwaaren, Jüchen und 

8 . 1 Thlr., Summa 28 Thlr. Ungen. aus Oppeln nee d fee Sue i Mille en. Sumi 

N . > 5 1 8 5 in ganzen u alben Stücken zu reiſen. mmtliche 

W ain l Kirchl. Wochenblatt 17 Thlr. 27 Sgr. 606 an führe a: 5 r reeller Waare; fertige Hemden ft gute 
dv R. ! „ G.⸗S. Dr. : Garantie des Gutſizens = 7 
Hager R. S u K Oppeln 3 Thlr., G.⸗S. Dr. Erdmann 3 Thlr., Graf die Leinwand-, Tiſchzeug und Wäſche⸗Handlung 1 0 


ſenberg 10 Thlr. v. Pannewitz auf Paulsdo 5 Thlr., 
leinrich Adam, 


10 ittberg au ro itz 5 K. vom un frauen erein u atibor 
Schweidnitzerſtraße 2 


De * alor . S N e ere e BEL. 5 rn rel 2, 2 ie ereic 
1 en Ze h er 5 4 
Eh, ne Verte en Tree 18 Car Sasa 0 ehe Wiederum ein neues Document 


* lr. 25 Sgr., 9. Einzahlung der Exped. der S il, Zeitung 1000 Thlr. 
00 . der bereits veröffentlichten 6400 Th 


Breslau, den 15. De 1868. 11751] 
Das Comite. J. Vertr. (gez.) Franck. 


x 


tzten Bericht angezeigten 774 Thlr. gr., Summa 905 Thlr. 
Id; Pf. Vorſtehende Summe iſt kein unbedeutendes Capital; aber 
zu Lö l ſich damit noch keine Confirmanden⸗Anſtalt gründen. Um bauen 
RNindeen, einen Hausvater an age und in dem erbauten Haflje jährlich 
destens 12 Kinder zu unterhalten, iſt eine 18 Mal größere Summe er⸗ 
h 6. Wir bitten daher von Neuem um weitere Beiträge, danken herz⸗ 
v Nie empfangenen und hoffen zuperſichtlich, daß man über der leib⸗ 
m en oth in y die geiſtige Noth der in 5 . f Diaspora leben⸗ 
N eliſchen Kinder nicht vergeſſen werde. Wohl iſt es eine heilige 
fü Aumenen bedrängten Brüdern und Schweſtern zu helfen; aber ift es 
it di Eine heilige Pflicht, Derer zu gedenken, von denen der Herr ſpricht: 
das gie Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn ſolcher 
eben R 
6 en at, Gottes?“ Wenn nur Jeder, der für Oſtpreußen 1 Thlr. ge⸗ 
5 chen öndterber einen Groſchen ſendet, ſo iſt die Ausführung geſichert. 
wolle Haupters erſuchen wir die hochwürdigen Geiſtlichen, ſowie die verehr⸗ 
N ende Auf und Zweigvereine drr Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, uns ihre wohl: 
erkſamkeit und thätige Theilnahme zu ſchenken. Zur Em⸗ 
e - „ar 1 a 
ordanswon iebesgaben iſt wie bisher bereit der Unterzeichnete. 
bei Rosenberg OS., den 12. Februar 1868 
Das Comite. 766] 
Zu fernere gez. Carl von Jordan. 
Annahme von Beiträgen It ebenfalls erbötig : 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


... ͤ ͤ—v:.. ˙ ü! T? 
5 U ‚Mand’s Technicum 
1 &efte enberg bei Chemnitz, Königr. Sachſen. 
* De Fg, untegeſ techniſche nie: Hk am und 
Win uſtalt hat cht und Erziehung vereinigt. Profpecte gratis. 
1 ‚Kir Zöglinge aus Deutſchland, Schweiz, Ungarn, Rußland, 
— Euglaud, Amerika. f 


Caramellen noch ſtärker zu haben, — laut vor mir liegendem Zettel wer⸗ 


Die Herren Reiſenden erlaube ich mir auf den in Stadſt Landeck 
auf der 5 Jer vor einiger Zeit neu eingerichteten Gansor zum 
„deutſchen Kai er“ beſonders aufmerkſam zu machen. Derſelbe iſt gegen: 
wärtig im Beſitz eines jungen, betriebſamen Mannes, welcher ſich eine zu⸗ 
vorkommend⸗freundliche, durchaus gute Bedienung bei nur mäßigen Preiſen 
zum Grundſatz gemacht hat, und dabei laſſen Fremdenzimmer und Stallun⸗ 
gen nichts zu wünſchen Anh, Demnach kann ich den 2 zum „deut⸗ 
ſchen Kaiſer“ in Stadt Landeck nur den Mae empfehlen, und 
jeder Verſuch wird meine Empfehlung im vollſten Maße beſtätigen. 

[688] Ein Reiſender. 


Für den hieſigen Suppenverein gingen 5 ein: 1 
25 


Frau 


Malz 


eis 


er, 
Pianoforte-Fabrik, 


Breslau, Sirenne Eeoldgasse Nr. 29, 
e 


& Stutzflügel, Concertflügel u. Pianino’s $ 
zu billigen Fabrikpreisen. 3 
Gebrauchte Piano’s werden zu dem höchstmöglichen } 


e an Zahlungsstatt angenommen. 


Piano - Fabrik in Liegnitz. 


Fabrik: 


Steinmarkt Nr. 


Magazin: 
2 Comptoir: Goldbergerstrasse 44. 
Goldbergerstrasse Nr. 44. 


Flügel, Pianino und Tafel-Instramente. — Preis-Courant franco. 


Anerkennungsſchreiben. 


Tokarzow b. Schildberg, R.⸗B. Poſen, den 14. Februar 1868. 
Werthgeſchätzter Herr Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6. 
ch bitte ergebenſt, mir wieder für 1 Thaler gegen Vorſchuß Univerſal⸗ 


Sc zu ſenden. 


Herrn 


3 wird mit der Wunde von Tag zu Tag beſſer. 


Ihr ergebener S. Nother, Müllermeiſter. 


Oſchinsky iu Breslau, Carlsplatz 6. 
en Berlin, den 14 Sebruar 1868, 


71 
r. Fr. Director LE 
1 Thlr. A. Erdmann 5 Thlr. Fr. Malwine Sachs 5 Thlr. Fr. Kaufm 
Fr. Jun Bueguenel 1 Thlr. Durch Frl. A. Studt geſ. 


Ed. Seiler 154 


Concert-, Salon- und StufzRügel, hohe und niedere Pianine, — Gebrauchte 


Indem ich Ihnen den richtigen Empfang der durch Herrn v. Fürſten⸗ 


nweiſung zwei Krauſen zu ſchicken ꝛc. 
v. Anlock, Kgl. Kammerberr auf Coſtau OS. 


En gros & en detail. 


Maupt- Niederlage 


für 
Chocoladen und Cacao 
aus der Fabrik von Wittekop & Comp., 


Hoflieferanten in Braunschweig, 
bei [1705] 


Bruno Wentzel in Breslau, 


Albrechisstrasse Nr. 3. 


Mit neuer Thee-Sendung erhielt einen Posten [1706] 


Ostindischen Perl - Sago 


und verkaufe davon bei Abnahme von mindestens 5 Pfund ä 414 Sgr. 


Bruno Wentzel in Breslau, 


Albreentsstrasse Nr. 3. 


Das ſo vorzügliche 2322) 
neue Gorkauer Lagerbier 


empfiehlt Nudolph Blümner. 
17 99058 HIISOBTIHHIHIT 
© Bruſt⸗Caramellen, 3 & Huſten Tabletten, 


SSG SSG SSS SSS 


eachtung. Preiſe billigſt. 1 


8. Crzellitzer, Antonienſtraße 3. 


Dieſer Offerte gebührt Aufmerkſamkeit. 


Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität 7 nachſtehend NN * ss, 


1 Ries gut geglättetes Briefpapier (gro 
Ma ie s 2 do. 


ormat) Thlr. 


mühl beſtellten Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen beſcheinige, erſuche 
ich Sie, an den Lohndiener Schroeder, der hier ] 
der ſehr an Meißen in den Beinen leidet, bon Ihren ſehr wirkſamen 
Seifen nebſt Gebrauchsa 
1721) A 


Wollmarſtr. 6 wohnt und 


uder, Bruft-Gelde, als anerkannt vortreffliche Hilfsmittel bei allen 
catatebalifchen Beſchwerden, ſowie Pommeranzenſch 
Macronen, ag ie Eonfituren zu feſtlichen Gelegenheiten, und eine große 
Auswahl vieler anderer Zuckerwaaren empfehle ich 


aalen, Wegwarte, 


hiermit einer gütigen 
dr 


(Hein Format — 20 — 

3 s Eoncept-Bapier . ... 1 10 — 

E : ae mio em. 2— —1 

200 Stück weiße Couverts in beſter Qualität a 10 Sgr. — 20 — 
1 Pfd. gewöhnliches Brief-Siegellad . k „ — 7 6 

1 feines do. ee 3 

1 Gros (12 Dutzend) Schulfedeen . — 5 — 

1 engliſche Stahlfedeern „„ 2 

12 Stück feine Federhalteee ere „„ 
12 gute Bleifedeenrn A 7 


Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im vr 
einen Rabatt don 25 pCt., alſo netto nur für 6 Thlr., die 117 davon im 
Betrage von 4 Thlr. a 


3 Thlr. 6 Sgr., und 


von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder vierte 


Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sat; oder 
(auf Ihren Brief vom 12½. 67) verſandt. [ 


. 
Summa Thlr. 8 — — 


1118 einen Rabatt von 20 pCt., 
be 


e von 8 Thalern gewähre 


ſo netto nur 


Entnahme des pierten Theils im Betrage von 2 Thlr. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 


] 


J. Bruck, Papierbandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 
Flügel mit deutſcher und engliſcher Mechanſk und amerik. Bauart, 


ſowie franzöſ. Pianino's in der 


Perm. Jud. Ausſtelung, Ring 16. 


Gebrauchte Flügel und Pianino's gut und 
Ratenzahlungen genehmigt. [1724 


Das beſte exiſtirende P etroleum, vorzüglich brennend, 


en gros billigſt, en detail 2 Set. pr. Qua 


bei S. 


t, 5 
H. Joachims ſohn, Carlsſtraße Nr. 26. . [1739] 


Düngungsmittel 


aus der chemischen Fabrik der Herren Rlesel e Lücke zu 


PS. Jede nähere Aus- 
kunft wird bereit- 
willigst ertheilt. 


Stassfurt empfiehlt [758] 


Ferd‘, Königsberger, Ratibor. 


General-Agent für Oberschlesien, 


often 
10 


t 


Oscar Neumann. 

Hulda Neumann, 1 Kuntze. 
Neu vermählte. 

Nicolai OS., den 11. Februar 1868. 


Heute Mittag 12% Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem gefunden Jungen glücklich 
entbunden. 858 


Berlin, den 12. Februar 1 
[1692] Adolph Fuß. 


Heute wurde meine liebe Frau Selma, 
geb. Fuchs, von einem Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 2376] 

Breslau, den 15. Februar 1868. 

oritz Wohlauer. 


Heut Morgen 7% Uhr ſtarb nach langen 
ſchweren Leiden unſer Bruder, Neffe und 
Mündel, der Buchhandlungsgehilfe Alphons 
Korock in dem Alter von 22 Jahren, was 
wir tiefbetübt allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten ſtatt jeder beſondern Meldung anzeigen, 
Breslau, den 15. Februar 1868. 
Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Kloſterſtraße Nr. 14. 5 
ee Dinstag 9% Uhr Bernhardin⸗ 
Kirchhof bei Rothkretſcham. [2365] 
Heut Mittag 12 Uhr entriß uns der Tod 
unſer heißgeliebtes, einziges Kind, unſer 
Käthchen, im Alter von fait 8 Monaten: 
In namenloſem Schmerze zeigen dies Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch an 
Ferdinand Koenig. 2318] 
Marie Koenig, geb. Neumann. 
Freiburg i. Schl., den 14. Februar 1868. 


Stadttheater, 

Sonntag, den 16. Febr. „Wilhelm Tell.“ 
Schauspiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
Baer Freih. v. Attinghauſen, Hr. Ferd. 

eſſoir, vom großherzogl. Hoftheater in 
Weimar. Wilhelm Tell, Herr 
vom Victoria⸗Theater in Berlin.) 

Montag, den 17. Febr. „Im Vorzimmer 
Seiner Excellenz.“ Lebensbild in 1 Akt 
von R. Hahn. Hierauf: „Der Präſident.“ 
Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von W. Kläger. 
(Walter, Hr. F. Deſſoir, vom großberzogl. 

Hoftheater in Weimar.) Dann: „Sie hat 

hr Herz entdeckt.“ Luſtſpiel in 1 kt 

von Men Müller von Königswinter. 

Zum Schluß: „Aus Liebe zur Kunft.“ 

Schwank mit Geſang in 1 Akt von G. 

v. Moſer. Muſik von A. Conradi. (Kulicke, 

08 Hr. F. Deſſoir.) 

ihr Archäologische Seetion. 

at ı Montag, den 17. Februar, Abends 7 Uhr: 

Hlerr Dr. phil. Blümner: Ueber einige Dar- 

stellungen der Einnahme Ilions. 11723 


Simon, 


4 


— — —— — — 
F. z. , Z. 18. II. 6. R. O. I. 


N) i Qu. qu 7. pages], 


Brief a. d. Poſt. 


1 Frauenbildungs Verein 
ar gr Förderung der Erwerbsfähigkeit), 
110. Mont., 17. Febr., Ab. 8 Uhr. Hr. Ur. Ah: 
Was ſind und wie ſchafft man I Muße⸗ 
10 ſtunden? (Städt. Toͤchterſch., Ta chenſtraße.) 
Säfte 2½ Sgr. [1707] 


Bun Verſammlung des Breslauer Frauen- und 
e ee für die Guſtav⸗Adolſ⸗ 
Stiftung Mittwoch den 19. Februar, 
Biege 3 Uhr im Eliſabet⸗Gymnaſium. 
Die Inhaberinnen von Sammelbüchern wer: 
den erſucht, dieſelben nebſt dem Ertrage mit⸗ 

Een zubringen. [1714] Paſtor Letzner. 


Vreslauer Gewerbeverein. 


Hi Montag den 17. d. M. Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn Dr. med. et phil. Cohn: 
Ueber das Vorkommen von Augenverletzungen 
bei Metallarbeiten und über eine neue Art 
von Schutzbrillen. (Nach Untertubung 
1300 Breslauer Fabrikarbeitern.) Vorlegung 
des Etats und Caſſenbericht. 1694] 


| des Etats und Laſſenbericht. 1. 
{ 1 4 Mittelſchule, 
in 99 Handw.⸗Verein. Nitolai-Stadtgr. 5. 
a . Montag, Hr. Schulamts⸗Cand. Pfennig: 
f 


bon 


Ueber Flächen: und Körper: Berechnung. — 
Donnerstag: Fragenbeantwortung. — Be 
keine gejellige Zuſammenkunft im Caſino. 


Musikalischer Cirkel. 


Auf den von vielen Seiten mir ausgespro- 
chenen Wunsch zeige ich ergebenst an, dass 
ieh die dritte Soirée auf Sonnabend, 
den 29 Februar, verlegt habe. Schäffer. 


Börsen- Kränzchen: 


Sonntag, den 16. Februar. 


e 218 


2. Juristenball 
am 20. Februar 7 Uhr 


in dem Liebieh'schen Saale. 
An- und Abmeldungen können nur 
bis zum 17. Februar incl. berücksich- 


tigt werden. [1668] 


Mailänder Pr.-Loose. 


Zieh. 16. März. 


Garantirt durch das Geſammtvermoͤgen der 
Stadt Mailand. — Alljährlich 4 Ziehungen. 
— Hauptgew. Fr. 100,000, 50,000, 30, 3 
20,000, 10,000 u. ſ. w. — Jedes Loos behält 
feinen Werth und hat für ſämmtliche Ziehun⸗ 
gen Giltigkeit, bis es mit einem der vorbe⸗ 
zeichneten Gewinne, doch e mit dem 
Einſatze gezogen worden iſt. Ein 

Original⸗Loos koſtet 2 Thlr. 20 Sgr. 

Bei ſchleunigen Beſtellungen, von auswärts 
am zweckmäßigſten per en ne 


ziehen aus! 655] 
Breslau: Ring 4: 
Schlefinger’s Haupt⸗Agentur. 


Penslonüre finden in einer gebildeten 
Na Familie, ausser sorgsamer üusserer Pflege, 
W ewissenhafte, Erziehung und angemessene 
. achhilfe. Nüheres beim Buchhändler Herrn 
Maske, Albrechisstrasse 3. [2314] 


' |Orchesterverein 


7. Abonnement-Concert, 
Herrn Eduard Remenye, 


2. Chaconne f. Viol. solo. 
3. Tasso, siuf. Dichtung. Liszt. 
4. a. Nocturne (A). J. Field. 


(nicht nummerirt) sind in der Buch- 
sikalien-Handlung von 


Schweidnitzerstrasse 52, und an der Abend- 
Kasse zu haben. 


Breslauer 


Dinstag, den 18. Februar, Abends 7 Uhr: 
im Springer'schen Concertsaal: 


unter Mitwirkung des 


K. K. Kammervirtuos. 


PROGRAMM. 
1. Sinfonie (A-moll). Mendelssohn. 
J. 8. Bach. 


b. Andante amoroso und Variations ea- 
g prices, Paganini. 
Billets à 20 Sgr., (nummerirt) und à 15 Sgr. 
und Mu- 
[1726] 


ulius Hainauer, 
Das Comite. 


MWeils- Garten. 


Heute Sonntag den 16. Februar: 
Gro 


des 12334 
Doppel⸗Concert 


ausgeführt von der Springer'ſchen Kapelle 
unter Direction des königl. Muſik⸗Directors 
errn Schön und der Kapelle des 
Garde -⸗Grenadier⸗Regiments (Königin 
Elifabeth) unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Löwenthal. 
3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Anfan 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [1742] 
Heute Sonntag, den 16. Februar. 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
f Regiments Nr. 51, unter Direct. des 
apellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
. Kinder 1 Sgr. 


Schieſ swerber- Halle. 


Heute Sonntag den 16. Februar: 
Großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10, unter Leitung 
des Kapellmeiſters W. Herzog. 

nfang 3% Uhr. [1737] 

Entree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


J. Wiesner's 
Brauerei und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
deute Sonntag: [1348] 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der gglg Herrn F. unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Entree für Herren ie Sgr., Damen 1 Sgr. 
nfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Zelt-Garten. 


Letztes großes [1713] 


Sonntags Concert 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang © Ahr. Entree à Perſon Kalten: 


Dinstag: Letztes Concert. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal, 


heute, Sonntag, wozu freundlichſt einladet: 
2309 Seiffert 


Omnibusfahrt bis an die alte Oderbrücke 
(Ueberfahrt über die alte Oder bequem mit 
Kahn, und über die Gröſchelbrücke. Morgen 
Montag fällt das Flügel⸗Concert aus. 


Pitſchen, den 31. Decembe 1867, 
Bekanntmachung. 

Ein pr. Arzt findet hier lohnende Praxis. 
Der Magiſtrat. 256] 


n einer Stadt der Provinz wird die Nie⸗ 
derlaſſung eines zweiten 1 970 ſehr ge⸗ 
wünſcht. Näheres durch die Droguen-Hand: 
lung von Carl Maruſchke in Breslau. 


In Jarocin, Provinz Poſen, iſt der Thier⸗ 
arzt geſtorben. Die Stadt iſt von großen 
Rittergütern umgeben und die Praxis für 
einen Thierarzt ſehr lohnend. Näheres durch 

2193] 


Apotheker Beyer in Jarocin. ? 
Allen meinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich mein bis jetzt betriebenes 
Geschäft weiter fortführe und meinem Sohn 
Ernſt Streitberg Vollmacht ertheilt habe. 


Eleonora, verw. Streitberg, 


Böttchermeiſter, 
Kurze Gaſſe Nr. [2361] 


Den früh. Handl.⸗Reiſ. Th. Körner u. d. 
früh. Handl.⸗Reiſ., nachmaligen Lieutenant 
„erſuchen ihren Aufenthalt anzuzeigen. 
„ J. Goldſchmidts Wwe. u. Sohn, 
2362 Breslau, Nicolaiſtr. 80. 


[760] Bekanntmachung. 

Ich erſuche Jedermann, se den geg 
wärtigen Wohn⸗ und Aufenthalts⸗Ort des 
Wirthſchafts⸗Inſpectors Carl Standke, frü⸗ 
ber zu Prietzen, Kreis Oels, dann in Bres⸗ 
au, zuletzt in Cudowa und Lewin wohnhaft, 
anzeigen zu wollen. 

onſtadt, den 14 88 1868. 
. Böhm, Gaſtwirth. 


Geſchlechtskranke, Aus flüſſe, Geſchwüre ze. 
Wundarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


2 


2. 


— 


für Geſchlechts⸗ (galante) Kranke. 
m | Keberberg 31. 


pn Septe Vorſtelung. U 


484 
Sichere ärztliche Hilfe 
115 28 


uswärt. brieflich. 


Cireus Kärger. 
Heute Sonntag: 
Große Solrée 
fantastique, 
Darſtellung von 
Welt⸗Tableaux, 


gegeben vom 
kaiſerl. ruſſ. Hofkünſtler 
Menhaupt, 
verbunden mit 


Austheilung: 
1)1 Brot Zucker, 18 Pfd., 
extraf. Stettiner Adler⸗ 
. n Paar 
1 2) A aar goldene Ohr: 
2 ehänge; 
ein ſeidener ene im Futteral; 
Ein ſilb. Beſteck, beſtehend aus Tranchir⸗ 
meſſer und Gabel; 
ein Doppel: Operngucker mit achromat. 
Gläfern, weiß, mit Goldverzierung; 
ein Damen⸗Neceſſair mit Einrichtung: 
eine goldene Broche, emaillirt, im Etui; 
eine ſilb. Cylinder⸗Taſchenuhr mit Goldr.; 
ein Pelzmuff: 
ein gold. Medaillon zu 2 Portraits; 
eine Toilett⸗Näh⸗Chatouille, bergiert, mit 
1 


innerer Einrichtung; 

ein Goldſchmuck, deſtehend aus Broche 
und Ohrgehängen, emaillirt, im Etui; 

f 9 „ . ; 
ine nage, gefüllt mit verſchieden 

Toilette⸗Ge — e 

5) eine große Pariſer Pendules⸗Uhr, ganz 
vergoldet, mit Schlagwerk, 14 Tage ge: 
hend, unter Glasſturz: 

eine Stobwaſſer'ſche Moderateur⸗Lampe; 

ein Quart⸗Album zu 100 Portraits: 

ein goldener Ring mit einem Brillant; 

zwei große Porzellan⸗Blumen⸗⸗Vaſen: 

eine goldene Damenuhr mit ächt franzöſ. 

Emaille, el 8 Rubinen gehend. 

21) Zum Beſchluß ein komiſcher Gewinn, 
wolcher zur größeren Belustigung des 
geehrten Publikums unbe nannt blei 

Billets bei A. Ehrlich, Nikolaiſtraße 13. 


3 m Verlage von W. Clar in Breslau iſt 
ſoeben erſchienen und in allen Buchhanpluggen 
zu haben: 0 [1709] 
ie 


im Regierungsbezirk Breslau 


tenden 
polizeilichen Straſ-Beſtimmungen. 
„Mit Genehmigung 
der Königlichen Regierung zu Breslau 
nach amtlichen W en zuſammengeſtellt 
on 


Dr. Jaekel, 
eng . b 0 
gr. 8. 45 Bogen broſch. 2 Thlr., 
gebunden in halb Leinwand 2 Thlr. 7% Sgr. 
* ein Mädchen, 23 Jahre alt, evangeliſch, 

Nin nicht ungünſtigen pecuniären Verhält⸗ 
niſſen, wird eine geeignete Partie, Kaufmann, 
wenn moglich Schnittwaarenhändler gewünſcht. 
Franco⸗Adreſſen unter Chiffre A. Z. 87 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 2212] 


777 ² ... oe SE In 
Herr Inſpector Brier wird um Angabe 

ſeines jetzigen Aufenthaltsortes erſucht von 
W. Clar's Buchhandl. in Gr.⸗Strehlitz. 


Privat⸗ eilanſtalt. 


ür 


Haut- und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 911: 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21. 


Epileptische Krämpfe 
Fall ſucht) heilt Pr. O. Killiſch, 
pecialarzt für Epilepſie, Berlin, 

Jägerſtr. 75 76. Auswärtige brieflich. 


Verloren 
wurde am 14., Abends, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben ein Fächer und ein fein geſticktes 
Taſchentuch. ; 2360 

Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene 
Belohnung Ning 8, II. Etage. 

n meiner A und Erziehungsan⸗ 
ſtalt können noch 2 Knaben eintreten und an 
dem Vorbereitungscurſus für Tertia theil⸗ 
nehmen. Dr. Schummel, Agnesſtraße 8. 


Gewinne von Fl. 200,000, 
20,000 


Fl. 100,000. — 50,000 — 25,000 — 
5,000 — 12,000 — 10,000 — 3000 — 4000 
enthält die von königl. 
68 


N 


— 


— 3000 — 2000 ic. ꝛc. 


preuß. Regierung genehmigte 15681 
Fraulfurter Stadt Lotterie 


4. Klaſſe am 19. 
riginal⸗Looſe: 
BL 5 Ak. S. A1. 8 
„ Thlr. r. R 
Kr 1 20% 9 7095 4 Sg 


2 2 2 
verſendet gegen Poſteinzahlung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages: 


S. Roſeuberg, 


königl, preuß. Haußt⸗Collection, 


enten, 


+ 


Göttingen. 


Ausgefallene und abgeſchnittene 
Frauenhaare werden immer gekauft 
Weidenſtraße 8. [2324] 


Ein Stuttgarter Concert-Pianino, 


prachtv. Ton, ſehr elegant, neu, jonie 
zwei von ah gute Mahagoni: Flügel, 
wenig gebr. und ein neues Polirander⸗ 
Pianino ftehen beſonders billig zum Ber: 


i 
ui im Depot Alte Taſchenſtr 11 
1. Etage. [2352] 


gefordert, 
nach dem Statut vom 19, Dezember 1818 erfolgt, wenn dieſe Au 


1 u, den 12. Auguſt 1867. 


125 Berlin, 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eisenbahn. 
EHI Die Priorität3-Obligationen der Riederfchlefiih-Märlifhen Eiienb 
1. : >? Ser. II. Nr. 5455 und 24,676 & 50 Thlr. nebſt Coupons Ser, IV, 
3-8 und Talons find als durch Brand vernichtet angemeldet worden. 
In Gemäßbeit des 4. Nachtrages zum Statut der ehemaligen 
Mederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 19. Dezember 
RN 1848 (Geſetz⸗Sammiung pro 1849, S. 135) und des Geſetzes vom 
31. Marz 1852 (Geſetz⸗ Sammlung pro 1852, S. 89) werden die gegen⸗ 
wärtigen Inhaber der obenbezeichneten riorütdts⸗Obligakionen nebſt Coupons hierdurch aufs 
dieſelden an uns einzureichen oder etwaige Rechte auf dieſelben bei uns geltend zu 
machen, widrigenfalls deren gerichtliche Mortification von uns beantragt werden wird, welche 
/ je Aufforderung dreimal in 
N zu drei Monaten veröffentlicht und die Einlieferung oder Geltend⸗ 
machung etwaiger Rechte nicht ſpäteſtens binnen drei Monaten nach der letzten Bekannt⸗ 
machung geſcheben 


iſt. 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Achtzehntes Stiftungs⸗Feſt. 


Mittwoch, den 19. Februar, Abends 7 Uhr, im großen Saale der neuen Börfe. 

Die Herren Mitglieder und deren Gaſte, welche Theil nehmen wollen, belieben recht 
bald, N a Ludnad bis Diendtan hen 18. d. M. Mittags, die Tafelbillets a 20 Sgr. bei 
Herrn Kaufmann Strempel, iſabetſtraße Nr. 11, in Empfang zu nehmen. 1732 
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1 Geſelliger Verein une Kaufleute. 97 
Dinstag, den B a 1 im 

€ 25. Februar d. J., Cafe restaurant. 
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Neſſource zur Geſelligkeit. 

Faſtnachts ſcherz. 
Montag, den 24. Februar 1868, Abends 7 Uhr, 
im Hotel de Sileſie. 


188 Gäſte können eingeführt werden. 
Eintrittskarten find bei Herrn Urban, Ring Nr. 58, zu haben. 


Zwiſchenräumen von drei 


2307] 


Gefellichaft „Eintracht“. 


Das diesjährige Stiftungsfeſt findet 6 un [ 
/ 


Sonntag, den 23. Februar, Abends 


im Saale des Cafe restaurant ſtatt. 
Gäſte haben 1 Billet⸗Ausgabe Donnerstag den 20. d. Mts., Abends von 


6—8 Uhr im Reſſourcen⸗Locale. 7 
Das Comite. 


Erholungs- Gesellschaft. 


Wir veranstalten Donnerstag, den 27. Febr., im Saale des Café restaurant eine 
Soiree [12358] 
mit musikalischen und theatral. Aufführungen. 


Der volle Ertrag ist für die hiesigen Armen bestimmt. —. Wir ersuchen unsere 
geehrten Mitglieger, alles Weitere aus unserem Circular zu ersehen. Die Direelion, 


Carnevalsfeſt des Turnvereins „Vorwärts.“ 


Sr. Hoheit des Königs von Narragonien und unter Zuſtimmung des 
dem berühmten § 11 der Carnevals⸗Geſetzgebung au 


den 29. Februar, im Nebich ſchen Lotale 
lsfeſt 


feſtgeſetzt und das ee ee mit der würdigen Ausführung e 
itung de 
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Far 


Hehn 

Beſetzung; M Quadrille, 

getanit von den Granden und Recken aus der glänzendſten Epoche des . 1 
efehlen 


zu erfolgen. 
ten Amte baldmöͤglichſt anzuzeigen. 
(L. S.) Das Hofmarſchall⸗Amt. 


Billete: 20 Sgr. für RE des Vereins, 1 Thlr. für Gäfte, 15 Sgr. für Damen 
Logen für Mitglieder & 3 Thlr., für Gäſte a 4 Thlr. Die Mitglieder werden erſucht, die 
Namen der einzuführenden Damen und Herren von Montag 17. Februar ab den Herren 
Bierkowski (Cigarrenhandlung, Schweivnitzerſtraße in der Pechhüttes und Hutfabritant 
T. Niegner (Junkernſtraße 33), anzuzeigen ; die Liſte wird Donnerstag, 27. Februar, ge“ 
ſchloſſen. Der Vorſtand und die Ballotagen⸗Commiſſion. 


Städtiſche Neſſource. 


Narrenfeſt. 


Maskirter und unmaskirter Vall, 
Sonnabend, den 22. Februar, im Liebich ' ſchen Locale. 


Expedition der Europamüden 
zu Seiner verſchwarzten Majeſtät dem König Theodor 
dem Abyſſinden. 
Frau. dalon, Mir 


Per 
edient. — Ertrazugler 
* al, 


* W 

oren und Gymnaſial⸗Lehrer. — $ 

Ein Kämerer vom Stamme Nimm 
Drei an 


Die 
. 
Ein kranker Türke. Arkadier und Fenier. Concordälte 
Die Preſſe, Nachtwächter, Eunuchen, weiße Abu 
Baſazzo's und viel an 


ſchwarze Europäer, Herolde, Bannerträger, Trompeter, 

8 es Geſindel. . en⸗ 
genbillets 1 Thlr. à de Für nie Herren⸗Billets à 15 Sa, Dauer 

Billets 10 Sgr. — Für Gälte: e 20 Sgr. Damen⸗SBillets 15 Sgr. „ pem 

Billet⸗Vertauß findet ſtatt bel unſerem Kaſſirer Herrn Broſt, Herrenſtraße 7a und Nover 

Vorſtandsmitgliede Herrn Sof. Türkbeimer, Holzplas, Vorwerksſtraße 21 und Pr 

ſtraße 12, bis Sonnabend Mittag. An der Kaſſe höhere Preise. { 


Der Vorſtand. 1 
Vorläufige Lrnzeige. unser 


Um den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen zu begegnen, g1715] 
a 


den 22. d. Mts. noch eine dritte Sommertheater-Mebo: veranſtalten. ai 


+ 


